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Aeber die Parteipolitik hinaus!
Wir Deutsche haben sicherlich keinen Grund, in Lloyd George

unseren Freund und Retter zu sehen. Er hat wesentlichen Anteil
ander beklagenswert schlechten Politik, die man in der Behandlung
derReparationsfrage verfolgt. Und er ist zu sehr mit dem Abschluß
des Versailler Vertrags und der Konstruktion der Schuld¬
frag-, auf die seine Zwangsbestimmungen sich gründen, ver¬
quickt, als daß er heute schon aus seiner Haut heraus könnte
und etwas anderes als dies sagen könnte, daß Deutschland den
Schaden mutwillig  angerichtet habe und ihn bezahlen
solle. Wenn wir dennoch seine letzte Rede äußerst beachtenswert
finden und sie als einen Höhepunkt seines staatsmännischen Schaf¬
fens ansehen, so ist Verschiedenes die Ursache. Einmal die darin
bewiesene Zivilkurage, mit der Lloyd George vor aller Oefsciit-
lichkeit die miserable Lage des englischen Wirtschaftslebensdar¬
gelegt und den Teufel eines englischen BankerottS und seine
Wirkung an die Wand gemalt hat. Und dann die große Linie,
die seine vor einer Parteikonferenz gehaltene Rede weit über
die parteipolitischen Notwendigkeiten heraushob und sie zu einem
feierlichen und ernsten Appell an die Gewissen der Kulturvölker
sich erheben ließ.

Es ist nicht gleichgültig, wenn der Führer des englischen Staats¬
schiffes und mit ihm die überwältigende Mehrzahl der praktisch
denkenden Briten sich zu der Erkenntnis durchgerungen hat, daß
die Wiederherstellung des internationalen Ber-
traue ns  das Problem ist, das als die vornehmste Aufgabe der
Welt und Gegenwart gestellt ist. Denn die Verkündigungdieses
stinbamentalen Lehrsatzes zur Lösung der Weltfricdensfrage von
dieser Seite und wenige Tage nach der reinen Parteirebe Poin-
cares klingt wie ein moralisches Ultimatum an Frankreich.
Ebenso erscheint die Hartnäckigkeit, mit ber Lloyd George«eine
^dee einer Weltwirtschaftskonferenz  vertritt, und die
Lwarfe, mit der er dem sranzösilchen Kollegen, der sich gegen
den Kouferenzgedanken wandte, erklärt, daß die Männer, die die
Konferenzen haflen, Leute seien, die nicht gerne den Wirklich-
leiten  cntgegentreten, überaus bedeutungsvoll. Wir sind ge-
wlg gegen bas- übermäßige Reden und Debattieren, besonders
S. u% feÄ 5l Mm Tribunal wirb, in welchem Kläger und
Achter dieselben Personen sind. Aber die durch den Versailler

Sache Europas und des Welthandels läßt «ch
S? .r‘ ^ ~ “nö  bas haben nicht nur wir seit Fahr

K .« ~ auf 6fm  Wege des Diktats und einiger scharfer
i "Ordnung bringen. Deutschland will  seine Ver-

kr-imM̂ ür«" Rahmen seiner Leistungsmöglichkeit erfüllen, aber
“S «leichgeachteter  Schuldner und nicht als ein

der b-m Revolver zur Arbeit zwingt. Und es ist
sie Ä » der französischen Politik bis heute gewesen, daß
bcnMn ”L c,L unö  ausgeprägtem Ehrgefühl  des
ein ^ mcht Rechnung getragen hat und wähnte, daß
Prärie 'ebc  Rücksichtnahme auf die seelischen
Volisikü* ? ' könne. Gerade dieses Verfahren, die
haben ®££?!Pfi* en  Gelegenheiten und ber kleinen Nadelstiche
si-b aar 'grauen im deutschen Volke großgezogen, bas an

natv̂ Uk ? ^ ^ tcil des Wesens der Deutschen ist, und
Vlocksiib»^ "«^ durch die grobe Parteitaktik des nationalistischen
Tf 'f , Poincars nicht vermindert wurde,

hie verluden Grunde ist eine Konferenz wie die von Genua,
trauen La* ^ r Partcipolitik zuliebe geschürte Miß-
ron Volk aus der Welt zu schaffen und die Achtung
dölkeroer«,.-,.- ' durch gemeinsame Beratungen gleichgestellter
ständen ein. o-r i3“ fördern, eine Notwendigkeit und unter Um-
stb- r hi.  von weltgeschichtlicher Bedeutung. Wir müssen
Triebkraft sii,°5kciPolitik hinaus,  die letzten Endes die
solchen Erninu Maschine der Lctbcnschaftcn darstellt, die zu
dadurch miL in  der französischen Kammer führt und
schaff W'cberaufbau des Vertrauens «nb der Meltwirt-

*^ rttcl i "nre*r,, ; It ‘ <̂ er  Beziehung sollten unsere
volttik endt!» Um gesagt sein lassen daß wir über die Partci-
d'e sich vors>-n c5??ko>umen müffen. Die gewaltigen Probleme,
sind ohne ^iisirern des deutschen StaatswescnS auftürmen,
kischen  von der Außenpolitik, von weltpoli-
usigungm beeinflußt, Die taktischen und egoistischen Er-
Atteteg. Das ^ der Parteipolitik haben hinter ihnen zurück-
8etern . deutsche Volk versteht einfach das Feilsche» und
Seit nur "iHt, die gegenüber den Forderungen der
"." laust von Wahlschlagworten  haben, und
guter oxk-rn .. "He Parteien diese eingebildeten Partei-
Sudeten der auf gegenseitiges Vertrauen  ge-
dolitik agein5il"d'grn Ei n i gu n g zu kommen, die unserer
?'udigen Sr oße Linie  und unserem Land- die not-
komproniio" » .ken kann. Der Kampf um bas Steucr-
^sen Tagent!> Berlin geführt wird, wirkt gerade in
sider die » 0 erhebend, baß wir endlich und endgültig
fttt  nicht als .o . UvlitIk hinauskommen  müssen, wenn
»» « ,,,,4«  ÄhB25 '?a tSw,'n“r « *"

r-nk',?''U«ich-f-an,»fische Pakt.
^-rsichien bie "B-iii Parissrn" schreibt, entgegen
lchkrue es Nicht und London verbreitet worden feien,
^n?."gli!ch,s,'' die französischen Gegenvorschläge hinsichtlich
Adlungen w, . Schutzvertragesgeeignet seien, die Ver-
»a . ?' 4t das « ^ « zn kompli , ierrn.  Poincarü
Wan 'UIen  nach einer militärischen »nb
il^ k'n »raktik». - n̂vention gestellt; jedoch scheine es, das,
Es Äsî en unt,̂/ nnd ständiges Abkommen zwischen dem
Ju.t ?*' »»» Ü2 ; ‘Ä » «-»-' »>«- » Ha»,.•ÄSt.'sySSnÄ.i? *;:•*0" •fitfirfu»1 •Wtänfin.»«! SI'„ " . u c »rage oerr. Polens

d« Stellung eingenommen worden sei. An-
französischen Vorschläge sei es

Hm * * / aß der Pakt «och vor Beendigung der
werdeb«prache,wische« Frankeeich«nb England abge.

‘ «Itt{’j î ^W Waenöef:, offenbar von französischer
' .„Mziellei, beeinsliißtc Telegramm aus London:
Mer fern A" '̂ n scheine man den Wunsch zu hegen,

unterliegendenFragen kennen zu lernen. Den Kreisen zufolge,
in denen sich die offizielle englische  Anschauung wieber-
spiegele, gebe es Gründe zu der Annahme, baß das Londoner
Kabinett entschloffen sei, in Bezug auf bas englisch-französische
Abkommen folgendermaßenStellung zu nehmen: Die eng»
l i sche Regierung  würbe sich damit einverstanden er¬
klären, die Dauer des Abkommens zu verlängern und möglicher¬
weise auf 80 Jahre festzusetzen, obwohl sie diesen Zeitraum für
zu ausgedehnt halte. Sie würbe sich bereit finden, dem Ab¬
kommen gegenseitige Wirkung zu geben, obwohl sie dies nicht als
eine unbedingte Notwendigkeit empfinde. Eine Militär ko» ,
vention  würde sie ab lehnen,  ebenso die Ausdehnung der
Wirkung des Abkommens auf einen gegen Polen  gerichteten
Angriff. So werbe voraussichtlich, erkläre man in diesen Krei-
sen, die Antwort der englischen Negierung auf die Vorschläge
der französischen Regierung lauten, wenn die letzteren so aus¬
fielen, wie man in London annehme.

Deutschland und Rußland.
Berlin,  24 . Jan. In ber gestrigen Sitzung des aus¬

wärtigen Ausschufles berichtete Reichskanzler Dr. Wirth ein¬
gehend über die wirtschaftlichen und politischen Beziehungen
Deutschlands zu Rußland.  Di - Ausführungen des
Reichskanzlers gipfelten in ber Erklärung, baß Deutschland den
baldigen WiederaufbauRußlands wünsche. Auch wünsche
Deutschland kein deutsches Wirtschaftsmonopol, sondern die beut-
sche Regierung bei bereit, mit allen Interessenten gemeinsam zu
opcrrieren, im Einverständnis und mit Zustimmung derjenigen
Gebiete, für die derartige Syndikate errichtet werben sollen. In
dem hierauf folgenden vertraulichen Gedankenaustauschinner-
halb des auswärtigen uZisschuffes kam trotz ber natürlicherweise
verschiedenen Stellung der einzelnen Parteien zu dem russischen
Problem allgemein der Wunsch zum Ausdruck, daß ein weiterer
Ausbau der wirtschaftlichen Beziehungen zu Rußland auf das
dringendste zu wünschen sei. In ber Diskussion sprachen die Ab-
geordneten Gothein(Dem.), Welz (Soz.), Stücker(Kommunist)
und von Rheinbaben(D. V.)

Im weiteren Verlauf der Verhandlungen sprachen noch die
Abgeordneten Dr. Hoetzfch(Du. Bpi), Dittmann(U. Soz.), Dern-
burg(Dem.) und Bernstein(Soz.). Ministerialdirektorv. Maltzahn,
der Leiter der russischen Abteilung des Auswärtigen Amtes, ant¬
wortete in eingehenden DarleMngen den Rednern. Dann sprachen
die Abgeordneten Stinnes (D. Vp.), Dr. Helfferich(Dn. Bp.)
und Dr. Breitscheid(U. Soz.).

Saar - u. Rheinland und Landtag.
Berlin,  83. Jan. Im preußischen Landtag standen heute

zur gemeinsamen Beratung drei große Anfragen, die sich auf
die Beschwerden ber Bewohner des Saargebiets beziehen.

Ministerpräsident Braun
leitete die Beratung durch eine längere Rede ein, in der er u. a.
ausftthrte:

Die Frage der militärischen Besatzung in linksrheinischen
Gebiet wird für die betroffene Bevölkerung fast unerträglich,
wenn sie in willkürlicher Auslegung des FriedensvertrageSvon
Versailles zu kleinlichen Quälereien führt, wke wir sie leider
immer wieder erleben müffen. Nach einer Veröffentlichung Tar-
öleus hat Cl eme nce au auf der Friedenskonferenz behauptet,
daß 180 000 im Saargebiet lebende französisch gesinnte Einwohner
in einer Eingabe an Poinearö den Anschluß an Frank¬
reich  verlangt hätten. Demgegenüber muß festgestellt werben,
daß eine derartige Anzahl Bewohner unter ber kerndeutschen
Bevölkerung weder damals noch jetzt existieren, die sich mit solchen
Gedanken trügen.

. Der Ministerpräsident ging bann im einzelnen auf baS Ver-
häkten der Regterungskommifsionim Saargebiet ein, die vor
ollem bas Mitbestimmungsrecht der deutschen Bevölkerung aus-
schaltc. Deshalb hätten alle Volkskreise des Saar-
gcbi et es einmütig durch eine Abordnung beim Völkerbund
die Abberufung der Regierungskommission  ver-
langt. Die ReglerungSkommisston, die für das Wohl und Wehe
der ihr anvertrautcn Bevölkerung verantwortlich fei, erfülle ihre
Pflicht in dieser Richtung nicht . Besonders die Einführung
der Franken Währung  habe ungeheure wirtschaftliche
Schädigungen mit sich gebracht. Die Freiheit der Presse werde
durch Ausweisung ber deutschen Redakteure eingeschränkt. Zum
Schluß seiner Ausführungen erklärte der preußische Ministerprä¬
sident. daß Volk und Negierung in Preußen die Wiederver¬
einigung  mit der Saarbevölkerung herbeisehncn

Sämtliche Fraktionsredner unterstrichen die Ausführungen
des Ministerpräsidenten.

Minister des Inner«, Seoering,
berichtet, hierauf über die Maßnahmen, die die preußische Regie¬
rung gemeinsam mit der Reichsregierung unternommen habe,
um die Lasten der Besatzung  möglichst zu mildern. Gegen
die widerrechtliche Besetzung Düsseldorfs  sei
wiederholt Verwahrung  eingelegt worden. Die preußische
»nb die Staatsrcgierilng stünden auf dem Standpunkt, daß sich
die weitere Besetzung der Rheinbrückenköpfe nicht rechtfer¬
tigen  kaffe. Der Minister betonte zum Schluß unter leb¬
haftem Beifall/die separatistische Propaganda
gegen Preußen und bas Reich habe im besetzten Rheinland
keinen  A nkl an g bet der Bevölkerung gefunden.

Hierauf beantwortete
Kultusminister Dr. Boelitz

die große Anfrage ber Abg. Dr. Poick sch(Z.) und Gen. betreffend
Einsetzung eines UntcrsuchungsauSschussSe  für den
im besetzten Gebiet erteilten Unterricht durch die Rheinlanb-
kommi sf l on. Der Minister erklärt dazu, diese Maßnahme
der Rheinlandkommission sei ein mit dem Fricdensvcrtrag und
dem Nhciiilaudabkvinmcn»nverclnbarer Eingriff in
die preußische Schulverwaltung.  Der Bersaffung
entsprechend werde der Unterricht im Geist- ber Bölkerver,
söhnuog  und tu« beutffr» VolUtuma giUUti,

Das Steuerproblem.
Berlin,  24. Jan. Die gestrigen Besprechungen über di«

Steuersragen in der Reichskanzlei, an denen ber ReichSkanz-
ler,  ber RcichsfinanzministerDr. Hermes , Dr. Rathena «,
Vertreter des Zentrums , der Sozialdemokratie , der
Deutschen Volkspartei und ber Demokraten  tcil-
nahmen, wurde eingelcitct durch Darlegungen des Reichsfinanz-
ministers über die Gestalt , die die Stcuervorlagc«  der
Regierung durch die bisherigen Beschlüffe der Reichsansschllffe
gefunden haben. An das Referat schloß sich eine lebhafte Aus¬
sprache,  bei der die Frage der Zwangs «» leihe  eine
große Rolle spielte. Die Besprechungen, die länger als drei
Stunden dauerten, haben eine Lösung des Steucrproblemsnoch
nicht gebracht. Nach Schluß der interfraktionellen Besprechung
trat die sozialdemokratische  Fraktion zusammen, um
auf Grunh der Berichte ihrer Vertreter zu bestimmten Vorschlä¬
gen Stellung zu nehmen. Die Fraktion wird heute nochmals zu-
sammeatreten. Auch die interfraktionellen Besprechungen sollen
heute mittag 12 Uhr unter Hinz'iziehung ber Bayrischen Volks¬
partei fortgesetzt werben.

Im Vordergrund bürste die Frage stehen, ob die Zwangs¬
anleihe  von den Wirtschaftsvcrbändcnin normaler  Höhe
oder vom Reich in erheblich reduziertem  Umfange oder zu¬
nächst gar nicht verzinst werden solle. Es hat sich herausgrstellt,
baß nicht nur über das Hanptstück, die Zwaagsanleihe. erhebliche
Meinungsverschiedenheitenbestehen, sondern auch «ber andere
Fragen, wie über die Höhe der einzelnen Berbranchssieuern, die
Umsatzsteuer der Genoffcnschaften, die Bewertung ber Grundstücke
bei der Bemessung der Vermögenssteuer. Die Situation wird
durch den Umstand noch komplizierter,  baß bis zum
27. Januar der Garantieplan vorgelegt werden soll.

Die Wahlen in Brannschweig.
Braunslffweig,  24 . Jan. Bei der Landtagswahl ev

hielten ber Landes wahlverband (Rechtsparteien uul
Zentrum) 23 Sitze, die Unabhängigen 17, die Mehrheitssozia¬
listen 12, die Demokratenß und die Kommunisten2/ Es ergibt
sich hieraus eine sozialistische Mehrheit von 2 Sitzen.

Die Unabhängigen  haben 8 Sitze an die Mehrheits-
sozialiften verloren , die Demokraten  haben um rund
10 000 Stimmen zugenoimncn, die ReLtsparteicn  baben
ihre Stimmcnzahl behalten. Im alten Landtag war ' ein,
sozialistische  Mehrheit von 4 Stimmen vorhanden.

Vor der Papstwahl.
Rom,  23 . Jan. Das „Giornalc d'Jlalia" meldet, baß dal

Konklave am 2. Februar beginnen soll und baß aus diesem Grund«
die Eröffnung der Kammer, die am gleiche« Tage stattsinde,
sollte, um einige Tage verschoben würde. Die vorbereitenden Ar,
beiten zu dem Konklave haben heute begonnen.

In dem Konklave werben einige Kardinäle eine besonder«
Rolle spielen, wenn nicht als Kandidaten, so doch als einfluß¬
reiche Wähler. In erster Linie ist auf Kardinal Me rry del
V al hinzuweisen, an den sich vielleicht die italienischen Kardinal-
Lafontaine, Ragonesi, Scapinelli, Tacci und Laurente di Lai,
ferner ber holländische Kardinal van Roffum, der irische Kar-
binal, die Liga der französischen Kardinäle Villot, Maurin und
Andrieu, der österreichische  Kardinal und ein oder zwei
deutsche  Kardinale sowie zwei oder drei lpanische Kardinäle
anlchnen werden, um feine Anregungen entgegenzunehmen. Es
ist möglich, daß sie ihre Stimmen beim ersten  Wahlgang für
Kardinal Lafontaine  abgeben. Andere Kardinäle schließen
sich an Kardinal Maffi,  den Erzbeschof von Pisa, an.

Der „Germania" zufolge wird Kardinal Bertram  sich von
Breslau am Dienstag nach Rom zur Papstwahl begeben. In
München  ivird er mit dem Kardinalv. F a ul haber und vor¬
aussichtlich auch mit Kardinal Schulte (Köln ) zusammrntrcsfcn,
um gemeinsam mit ihnen die Reise sortznsetzcn. Rn der Papst¬
wahl werben sich sechs beutschsprcchende Kardinale
beteiligen, und zwar außer den drei oben Genannten ber Erz-
bislhoff von Wien,  Kardinal P i sf l, und die beiden Kurien»
kardinäle Frühwirth und van Ross « m.

Die Ueberführung nach der Peterskirche-
R om, 23. Jan. Seit zwei Stunden wurden in ber an das

Sterbezimnler anstoßenden Kapelle Messen gelesen. Von 8r/,Uhr
ab kamen die Kardinale, die Prälaten, die Mitglieder des diplo¬
matischen Korps, die hohen Würdenträger des päpstlichen Hofes,
und die Mitglieder des Patriziats und des römischen Adels im
Vatikan an, um an ber Ueberführung ber sterblichen Ueberrcste
nach der Peterskirche teilzunchmen. Die Kardinäle trugen zum
Zeichen der Trauer die schwarze Soutane mit violettem Umhang
und Gürtel. Um 9% Uhr bildete sich der Trauerzug. Voraus
schritten eine Abteilung ber Palastwache und eine Abtetlniig Gen-
darmcn. Dann folgten in zwei Reihen alle Kommandanten und
Offiziere der päpstlichen Armeekorps und die weltlichen und geist¬
lichen Würdenträger beS päpstlichen Hofes. Ihnen schlossen sich
die Träger an, die die Bahre mit der sterblichen Hülle Bene¬
dikts XV. auf den Armen trugen, umgeben von Nobelgarben und
Schweizern. Unmittelbar hinter der Leiche folgten die Neffen des
Papstes, die Kardinäle, die Mitglieder des diplomatischen Korps
und andere Persönlichkeitenund Prälaten, unter ihnen Msgr.
Boncompag.ri, der Vize-Camerlengo der Kirche. Der Zug bewegte
sich durch den klementinifchen Saal und gelangte an die Vorhall«
der Peterskirche. Als die Leiche hincingetragenwurde, erteilt der
Kanonikus des Kapitels von St . Peter die erste Absolution. Der
Zug trat sodann in die Basilika ein, wo der Leiche eine zweite
Absolution erteilt wurde. Die Leiche wurde schließlich in die
Sakramentskapelle überführt, wo ein prächtiger Katafalk auf¬
gerichtet war.

Am Nachmittag wurde die Basilika des Vatikans für daS
Publikum geöffnet. Die sterblichen Ueberreste beS Papstes werden
geniäß dem letzten Willen des Verstorbenen In der Gruft dcS
Vatikans unter dem Hauptaltar von St. Peter bcigcsetzt werden.

Dollarkurs heute 10 Uhrr 212.—.
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Aum Tode des Papstes.
Durch den Tod des Papstes Benedikt XV . hat das katholische

Christentum em Oberhaupt verloren, dessen bedeutende geistige
und rem menschliche Eigenschaften ihren Träger in die erste

der Papste gestellt haben. Klarer Verstand, Vornehmheit
des Charakters, umlassende Bildung und eine sichtbare qroß»
Linie der Weltanschauung zeichneten Benedikt XV . aus Er ' war
em wahrhafter Friedenssttrst, der während des großen Krieges
seme ganze Autorität und seine hervorragende diplomatische Be-
fayigung ausbot, um das Völkermorden zu einem raschen Ende
zu bringen, und dessen ganze Arbeit darauf gerichtet war , dies
Biel zu erreichen, ohne daß allzu drückende Friedensbedingunqen
den Keim neuer Feindseligkeiten in die Völker trugen. Es war
damals die Wahl Benedikts XV . erfolgte am 3. September
:*r1l ~ bedeutsam, baß die deutschen und österreichischenKar-

einstrmmlg für den Erzbischof von Bologna eintraten , der
öle drplomatrsche Schule Rampollas gegangen war und eine

Gewahr dafür bot, daß er nicht nur Priester und dem politischen
®ltr ’elie  fremd war . Und die Einstimmigkeit, mit der die Wahl
des Kriegspapstcs erfolgte, bewies ferner, das; man einen Mann
gewählt hatte, dem man keine ausgesprochene Parteinahme für
die eine oder die andere Seite zutraute. Man hat sich in dieser
Erwartung nicht getäuscht. Benedikt XV . hat sich als die starke
«»Ê frale  Persönlichkeit erwiesen, als die er erwartet wurde,
und sein Tod wird deshalb, unbekümmert um das religiöse Be-
^ "ssEnw, überall stärkste Anteilnahme Hervorrufen. Das katho-

®yTiftcntun, hat Ursache, um den Verlust dieses seltenenOberhirten zu trauern.

Kleine Züge von Benedikt XV.
Von Dr. Theodor Schlegel.

„„ )?faS ? "d des jetzt hingegangenen Papstes steht nicht so fest
Umrissen im Bewußtsein der Mitwelt , wie es bei seinen beiden
Vorgängern Leo XIII . und Pius X ., dem „diplomatischen" und
b̂ m „religiösen Papst, der Fall gewesen war . Das kommt nicht
etwa daher, daß Benedikt XV . eine weniger ausgeprägte und
anziehende Persönlichkeit gewesen wäre. Bon welcher Art er
war , bas ist seiner Zeit freilich aus seiner non großen Idealen
und Gedanken beherrschten, weitblickendenPolitik klar geword-'i
von dem Eigentlichsten seines Wesens aber pflegte er schon
früher der Welt wenig zu erschließen, und so bot er nicht allzu
viel Stoff für lenen Kranz von Geschichten und Anekdoten, der
sich so gern um das Bild des Inhabers von Petri Stuhl zurvmden pflegt.

Benedikt .eat bas Pontifikat in den ersten Stürmen des
Krieges an. sodaß feine Wahl in der Welt nicht dieselbe Auf¬
merksamkeit erregen konnte, die sonst dem Auftreten eines neuen
Papstes zuteil wirb. Dazu kam, baß es sich um einen der All¬
gemeinheit völlig unbekannten Mann handelte, der als Outsider
der Kompromißkandiöat widerstrebender Richtungen unter den
Wählern war Man wußte nur , daß Graf Giacomo della
Chiesa dem alten italienischen Hochadel entstammte, baß hier
also kraft der m der katholischen Kirche verkörperten, wahrhaft
demokratischen Vorurteilslosigkeit wieder ein Aristokrat dem aus
bäuerlichen L-chichten stamnienden Pius X . gefolgt war . der
seinerseits den Platz des adligen Leo XIII . eingenommen hatte.
Schon auf dem erzbischöflichen Stubl zu Bologna, von dem aus
• &en  Petri bestiegen hatte, war er der Nachfolger

eines Mannes gewesen, der ebenso in mancher Richtung sein
Gegenbild war wie Pius X. Der Erzbischof Zvanepa voi, Bo-
kogna war ein volkstümlicher Priester gewesen, der in ständigem
Verkehr mit seinen Gläubigen gelebt hatte. Der neue Erz.
vischof vermochte die in seinem Wesen liegende Zurückhaltung
nicht zu überwinden.' er zeigte sich nur selten auf der Straße und
bei Volksfesten wie in der Oefsentlichkeitüberhaupt. Da aber
ferne Gläubigen seinen warmen Anteil an allen kirchlichen An
gelegenhetten, sein Interesse für die Geistlichen und seine Wohl-
^tigkeit bald erkannten, so erwarb er sich doch die allgemeine
Verehrung, wenn auch nicht die Volkstümlichkeit, die Zvanepa
besessen hatte.
„ ... Graf Della Chiesa, dessen Familie arm ist, schien nach dem
Rücktritt seines Gönners Rampolla vom Amt des Staatssekre-
tars vollständig zugrunde gerichtet zu sein, da er als mittelloser
Priester keine Rolle spielen konnte. Der Karbianalspurpur , auf

er ('KsrötttgS als Erzbischof ungewöhnlich lange hatte war¬
ten muffen, brachte ihm einigen Trost, obwohl seine Geldsorgen
dadurch nicht verringert , sondern durch die Unkosten, die die
KarbnialSmurde mit sich bringt , eher noch vergrößert wurden.
Die Erzbischöfe von Bologna sind nicht glänzend gestellt. Della
Chiesa hatte zwar Kutschen, aber keine Pferde und lieh sich des-
halb stets die Gespanne des Pmnc-pe d'Hercolani. Er hatte
viel Interesse für Literatur und beherrschte die italienische Dich-
Ukng bis zu ihren ftingsten Vertretern . Eingehende Diskussionen
über philosophische, besonders aber theologischeFragen liebte er
kehr. Sem eigentliches Element aber war die Politik : trotzdem
oder vielleicht gerade deshalb verhinderte er oft das Abqleiten
der Unterhaltung ins Politische, und wenn er dies nicht tat , so
wußte er doch seine eigentliche Stellungnahme wohl zu ver»
schlciern. Als es ihm dann verqönnt war,  praktische Politik zu

Von Axel Rudolph .*)
~ . VIL
Drei Monate blieb ich im Kloster der Buddhisten, und mein

einziger Versuch, mich mit der Außenwelt in Verbindung zu setzen,
bestand darin , daß ich einen Brief an eine Deutsche tu Tient -tsin
.schrieb, eine Frau v. Hanneken, die uns bereits in Irkutsk auf
dem Wege durch das Rote Kreuz unterstützt hatte. In dem
Schreiben, das durch einen Mongolen einer nach Peking abqehen-
den Karawane anvertraut wurde, erbat ich Ratschläge für die
eventuelle Fortsetzung meiner Reise durch die ghobische Wüste.
Erst nach drei Monaten, als ich bereits alle Hoffnung auf Ant¬
wort aufgegeben hatte, erhielt ich, ebenfalls durch Vermittlung
einer Karawane , ein Antwortschreiben, in welchem mir aufs ent-
schleöenste abgeraten wurde, mich in die Wüste zu begeben, da

lPt ausgeschlossen sei, nach Peking burchzukommen. Außerdem
enthielt der Brief aber noch eine andere sehr traurige Nachricht:
„Erst neulich hieß es darin , „sind drei deutsche Offiziere, Ritt¬
meister Graes, Oberleutnant v. Werner und Leutnant Hoffmeister
bei einem Fluchtversuchin der Wüste erschossen worden."

Da hielt es mich nicht mehr in der Stille des Klosters. Ich
nahm Abschied von den gastfreien Lamas, tauschte meine Thermos¬
flasche gegen einen wunderschönverarbeiteten silbernen Ring mit
dem heiligen Drachenköpfe ein und wanberte hinunter nach Troiz-
koflawsk. Der mittlerweile eingetretene Winter kam mir sehr
zustatten, da die riesige Pelzmütze mit Ohrenklappen und die um
Mund und Nase gewickelten Schals mein Gesicht vollständig un¬
kenntlich machten. Im Teehause in Troizkossawsk erfuhr ich Nähe¬
res über das Schicksal meiner drei Lagergefährtcn. Ein paar
russische Soldaten, die dort geschmuggelteOpiumzigaretten ver¬
kauften, erzählten mir für einen „Tschai" alles. Es stimmte.
Graes, Werner und Hoffmeister waren glücklich über die Grenze
der Mongolei entkommen und hatten stch bei der mongolischen
Grenzstation eine Eskorte regulärer chinesischer Soldaten gesichert,
die sie nach Peking begleiten sollte. Aber ohne sich um Grenze
oder Völkerrecht viel zu kümmern, war eine Kosakensotnie ihnen
nachgcsetzt und hatte sie nahe bet dem Flecken Laotin , vierzig
Werst jenseits der Grenze, cingeholt. Die Chinesen hatten ihre
Gewehre hinaewprfen und waxen beim Herannahen der Kosaken
auSgerisscn. Da hatten die drei Deutschen in ihrer Verzweiflung
über das Mißlingen der Flucht im letzten Augenblick die Gewehre

*) Vccgl. die Ausführungen in den Nrn . 3, 4, 9, 15, 16 und 17
der „Wiesbadener Neuesten Nachrichten".

Wiesbadener IRenefte Nachrichten
®, eft  die g'-oßen Linien seiner politischen Auffaffung deutlich erkennen können.

In seinen Lebensgewohnheiten war Benedikt XV lebr
m -H3*S ' J? r 5 Uhr morgens auf und ging nie vor
Mitternacht zu Bett. In nnerinüdlicher Tätigkeit erledigte er
oann eine gewaltige Arbeitslast , die allein schon dadurch unae-
heuer wuchs, daß er die große Zahl der eingehenden Brief¬
schaften aufs genaueste selbst burchsah und ordnete. Dreimal am
Tage widmete er sich dieser Tätigkeit. Die persönlichen Briefe
gelangten unmittelbar in seine Hände: denn der Papst wünscht»
fi£ v9 Mf At eigenen Augen zu sehen, um genau
über die Wünsche seiner Gläubigen und über bas . was in der
Welt geschah, unterrichtet zu sein. Auf dem Tisch mußten
steben gelbe LedertasAn liegen, in die er ftdeSmal die Briefe
einordnete Die eine war B. für die dringenden Angelegen-
hetten bestimmt, bie bald beantwortet werden mußten die
andere für die Brieffacben, bie der Privatsekretär erledigte' eine

lur ö,s Bittschriften. Als ein äußerst tätiger Arbeiter
machte der Papst in der Erfüllung keiner Bcrussoflickiten auch
keme Pause, wenn er krank war . Schon als Erzbischof hatte er
sch selbst durch hohes *sieficr nicht abhalten lassen, für nötig ge-
haltene Wege nach umliegenden Dörfern zu machen, und vie' -
-elcht bat auch jetzt die Gewohnheit des Papstes, sich wcht zu
.choneil, die rasche Verschlimmerung seiner Krankheit und sein
lvhes Ende herbeigeführt.

Der gefährliche Name.
Ein Mißverständnis , das sich aus der schweren Verständlich¬

keit der englischen Sprache erklärt, hätte um ein Haar ans der
Konferenz in Cannes bie schwersten diplomatischen Verwicklungen
herbeigeführt. Laming Worthington Evans , englischer Staats¬
sekretär, darf als reckste Hand Lloyd Georges gelten. Cr ist
Kriegsminister und Sachverständiger in Finanzfragen zn gleicher
3eü - Da sein Name zu lang ist, hat sich Llond George daran
gewohnt, ihn kurzweg Laming zu nennen, wa? im Munde eine«
Engländers wie Lemin klingt. Als man eines Tages auf der
Konferenz über bas Thema der wirtschaftlichen Wiederherstellung
Rußlands in eine leidenschaftliche Diskussion geraten war , be-
durfte der englische Premierminister einiger Daten , bie ihm nur
sein zuverlässiger Berater geben konnte. Er rief deshalb in
den Saal : Man muß noch heute Abend „Lemin" hierher kom-
men kaffen: Die Anwesenden aber verstanden „Linin", und es
entstand deshalb ein Augenblick ängstlicher Spannung . Das
wollte Lloyd George damit sagen? Waren sene Worte etwa di-
Einlcttung zu einem geräuschvollen Theatereoup? In diesem
kritischen Augenblick erhob sich der belgische Minister des AuS-
wärtigen Iaspar und bemerkte unter allgemeinem Schweigen:
„Auch wenn er sich des Flugzeugs bediente, könnte Lenin nicht
vor zwei Tagen hier fein". Damit war bas Mißverständnis
aufgeklärt, und die Spannung löste sich in allgemeine Heiterkeit
— Das Englische scheint sich also doch nicht zur Diplomaten-spräche zu eignen.

Mitteilungen aus aller Welt.
Die Kältewelle. Nach einer Meldung ans Hamburg hat sich

infolge des zunehmenden Frostes das Treibeis auf der Elbe so
vermehrt, daß nur noch große Seedampser verkehren können. —
Seit vorgestern hat in Nord- und Ostdeutschland bie Kälte
außerordentlich  zugenommen . In Berlin zeigt das
Thermometer 19 Grab unter Null. Infolge Bereisung der
Strecke konnte gestern vormittag die Untergrundbahn vorüber¬
gehend nicht verkehren. Eine völlige Betriebseinstellung trat
kurz nach 9 Uhr ein, da infolge der großen Käste im Kraftwerk
einige Stromerzeugungsmaschinen zum Stillstand kamen.

Wieder eine Explosion. Der „Berl . Lok.-Anz." meldet aus
Ochringen: In der Pulverfabrik von Adolzfurtb ereignete sich
erne Erplosion, die das Gebäude teilweise in Trümmer legte.
Auch die Gebäude in der Nachbarschaftwurden beschädigt. Wäh-
rend der Explosion befanden sich keine Arbeiter in der Fabrik,
sodaß Menschen nicht zu Schaden gekommen sind.

Verurteilter Landesverräter . Wegen Gefährdung der Staats-
slcherheit wurde hinter verschlossenerTüre vom Volksgericht
München I gegen den Zimmermann Kühlbauer wegen versuchten
Landesverrates -verhandelt. Der Angeklagte wurde zu 3 Jahren
Zuchthaus und Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die
Dauer von 10 Jahren verurteilt.

Die Grippe im Ausland. Die Grippe, bie bei uns ihren
Höhepunkt überschritten zu haben scheint, wütet mit unvermin¬
derter Heftigkeit in zahlreichen anderen Ländern. Aus Stockholm
wird berichtet, baß die Hälfte der Bevölkerung von der Krankheit
ergriffen sei. Von den Ministern sind 4 durch Krankheit von
ihrer Tätigkeit ferngehalten und allein in der schwedischen Armee
zahlt man 5000 Erkrankungen. In Kopenhagen sind 600 Fälle
fc,tgestellt. Doch scheint auch hier die Seuche mild zu verlaufen.

ausgenommen und auf die Verfolger geschossen. Diese hatten das
»-euer erwidert und die drei Kameraden waren gefallen. Nach¬
spiel: Der chinesische Resident in Urga hatte Verwahrung gegen
diesen Bölkerrechtsbruch eingelegt und von den Russen die Ant-
rvort bekommen, er habe sich nur um chinesische Interessen in der
Mongolei zu kümmern, nicht um deutsche Kriegsgefangene. Graes,
Werner und Hoffmeister aber waren tot. Schliefen den langen
Sck'laf in fremder, ferner Erde. Ich sandte den dreien einen
stillen, wehmütigen Gruß zu. Es waren ganze Männer , un¬
gebrochen trotz Kriegsleiden und Gefangenschaft, Leute, die nicht
leben konnten, ohne ihre Pflicht und mehr als die Pflicht zu tun.
Viele Offiziere hatte ich kennen gelernt, für die man nur ein
Spottlächcln oder Achselzucken übrig haben konnte, monokel¬
tragende. dünkelhafte Kasinoleutnants. Aber es wäre ungerecht,
alle  deutschen Offiziere danach zu beurteilen. Gott fei Dank, es
gab auch andere.  Und die drei, bie nun rühmlos in der fer¬
nen Mongolei gefallen waren, hatten wahrlich zu den anderen
gezählt.

Und ich selbst? Mir war die Lust vergangen, die Flucht nach
China zu wagen. Auch trieb mich nichts zurück nach Deutschland.
Der Krieg war für mich nicht das Höchste, da§ Solbatenfein nicht
mein Ideal . Aber „Sibirien , bas „schlafende Land", das lockte
und reizte mich. Und so beschloß ich denn, nordwärts zu ziehen,
durch die Schneeeinsamkeit des sibirischen Winters , der bereits
seinen Mantel über bie ungeheuren Weiten des Landes gebreitethatte.

Wunderbar schön ist der sibirische Winter , wenn die dichte
weiße Schneedecke weich und warm das Land bedeckt, die Flüsse
in zusammengeschraubten, gründlich schimmernden Eiskrusten
erstarrt sind. Schneehase und Fuchs aus den dichten Wäldern
hervorkommcn und die Siedlungen der Menschen fast unter der
-Schneelast versteckt schlafen.

Ungewöhnlich früh hatte die Kälte dieses Jahr einaeleüt
und die Selcnga war bereits von der Quelle bis zur Mündung
zugefroren, sodaß mir nichts übrig blieb, als den Weg aen Nord
quer durch das Land zu suchen. Postpferde und Wagen gab cS
zwa^ aber bie Preise, die dafür verlangt wurden, waren so un¬
verschämt, daß ich mich beherrschen konnte. Ich mietete mir kür
die erste Tagereise einen kleinen, primitiven Holzschlitten de-
von einem altersschwachen Gaule gezogen wurde und verstaute
darauf mein Gepäck. Selber ging ich mit dem Führer zu Fuß
daneben, denn da der Gaul es für gut befand, nur tm all» ?
gema» l,chsten Bummeltempo zu gehen, war an ein Sitzen " auf
dem schlitten der Kälte wegen nicht zu denken. Das Barometer
war nämlich bereits auf 89 Grada-lunken. Trotzdem spürtt ich
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denn cs kommen wenig Todesfälle vor. In Paris werdI7 „-
lich etwa 90 an Grippe Erkrankte in die Krankenhäuser
liefert, doch sind seit dem 1. Januar nur 18 Todesfälle. lS
treten. In London ist bie Ausbreitung der Krankheit
südlichen und nordöstlichen Vierteln der Stadt stärker cü«
Westen. Sie ergreift mit unglaublicher Schnelligkeit neue
biete, scheint aber in einigen Gegenden Englands Bereits
Heftigkeit nachzulasscn, während in anderen noch eine Steia.^'M
zu beobachten ist. Am schlimmsten sind bie Verhälrniss. ?
Northumberland : von da aus breitet sich die Krankheit wi
nach Norden aus . In Edingburgh und Leith sind 22 000
krankungen unter den Schulkindern gemeldet, das sind zg «
der Gesamtzahl. Die städtischen Behörden funktionieren fit
wegen der großen Lücke ihres Personals , und Fälle werden
richtet, wo Geschäfte geschloffen werden mußten, weil der
mit seiner Familie und sämtlichen Angestellten erkrankt ' ist

Von einer Leiche verhaftet. Welch seltsame Tricks die Lj
kanifchcn Polizeibeamten anwenben, um dem so viel verl ^
und umgangenen Prohibitlvgesetz Geltung zu verschaffen
eine Geschichte, bie aus Pitsburq erzäblt vird. Ein D-t,"
hatte in Erfahrung gebracht, daß ein mit Nlkokolsebmuggftr»
Verbindung stehender Mann mit seinen Anftrogaebern „i
bart habe, eine ihm versprochene Geldsumme sollte in
Leichenkammer hinterlegt werden. Der Dctekttv ließ sich&„
in einen Sarg legen und mit allem, was dazi, gehört, die st
»enden Kerzen nickst ausgelchloffen, in der Leichenkammer
bahren. Als der Helfershelfer der Schmuggler erschten, der
den Insassen dieses Raumes keinen Verrat erwartete , erbest
plötzlich die vermeintliche Leiche und legte ihm eine ß
Hand auf die Schulter, ihn für verhaftet erklärend.

Alfred Kerr im Kurhaus.
Wer am Sonntagabend den kleinen Kurhaussaal besuch

und es war nur eine kleine Schar, hatte einen recht eigenaftij
Genuß. Alfred Kerr las vor aus eigenen Schriften und er'
auch eindrucksvoll vor, nur leider zu leise, so daß vieles
angestrengt lauschenden Ohr entging.

Wie er selbst sagte, war es nicht bas Tiefste, Schwerstej
für ihn Charakteristischste. Und bas war gut so, denn im &
der Zeit hat sich bei Kerr ein so eigenartiger , graziöser, stst,
ladener, oft auch dunkler Stil ausgcbilbet, baß, wenn er fai
nach seiner Meinung Charakteristischste gebracht, der ZuhSmß
einen vielleicht weniger angenehmen Eindruck gehabt hätte, s

Im ersten Teil gab er Lanbschaftsschilderungen: Boinj
Mecklenburg, eine Episode aus Venedig, Bilder in Algerier
Auch hier erkennt man den scharfen Blick de? Kritikers dm "
wie er die Dinge sieht. Und er sieht sie von einer eigenarttz
Sette , wie sie eben nur ein eigenartiger Mensch sieht. f
Aesthetiker, der auf die Wanderung geht, und künstlerisch genst,.,
was ihm genehm. Daher sind diese Schilderungen «ichksl
subsektiv, sie könnten auch anders ausfallen , nur wären sie faul
vielleicht nicht so geistvoll Di» Sprache ist knnstreich.
Satz ausgearbeitet, jeder Kontrast sorgsam erwogen, sed« ™
heit überdacht. Etwas für Feinschmecker. Nur wirb man t\{
recht warm dabei. Man wird das Gefühl nicht los : Da« ft!
keine ersten Eindrücke, tm Ueberschwang aus dem Hem:
quellend ausgeschrieben, ste sind raffiniert ausgearbettet, auk-
geklügelt hinter dem Schreibtisch, eS ist immer babei gedacht«
die Wirkung auf den Leser. Etwas mehr Natur und frijch
Luft, etwas weniger Kunst wäre besser gewesen. Aber trotzt
in ihrer Art sind es Meisterstücke. Auch einige Gedicht« kam
zu Gehör: formell schön, aber zuviel Verstand.

Der zweite Teil war mehr auf einen kritischen Ton gestimt
d. h. Kritik im eigentlichen Sinn war eS auch nicht. Es num«
mehr Eindrücke über bedeutende Persönlichkeiten, in gebnnbn«
Form gebracht. Herzensergüsse über Kainz, die Duft anf
Eichendorff. Dazu kamen kleine geistvolle Boshaftigkeiten Sin
das Theater , Max Dreyer, Ludwig Fulha , sowie über zwei«r-
gangene Größen, Clauren und Kotzebne, von denen bie letzii«
allerdings mehr boshaft als geistvoll war.

Das Publikum, das zunächst ziemlich kalt blieb, kam i»
Laufe der Darbietungen in Stimmung , das Sattrische trug D
zum wenigsten dazu bei, und dankte zum Schluß lebbaft, «ü
Recht, denn der Abend hatte manches zu bieten. Dr . C. st

Amthdief Wetterbericht.
Hörfistwärme des vergangenen Tages . . . . 1 CelJto
TSefstwärme der letzten Nadit . —8 Celli«1
Nlederschlafghöhe der letzten 24 Stunden,

gemessen in Weilburg : — mm
„ „ Koblenz : — mm

I von der Kälte wenig, warm angezogen wie ich war, mit!
überstiefeln, Schafspelz, dicken Wollhandschuhen. Pelzmlltze
Ohrenkiappen. Das einzig Unangenehme dabei war, daß
sich lebesmal halb aus seinen Hüllen herausschälen mutzte,
man eine Zigarette anstecken wollte.

Nie werde ich diese Wanderung durch die Schneeins
Sibiriens vergessen. Auf diesen weiten Schneegefilben, wo
nur ein- bis zweimal am Tage in weiter Ferne ein paar Hi
aufttiilchen sah, wo ein schwarzer Punkt, der in der Ferne
tauchte, mit Spannung beobachtet wurde und die Begegnung

Burjateuschlitten ein Ereignis war , hatte man ein
suhl wie ein König, als ob das ganze weite Land in all st-
emsamen, winterlichen Pracht einem gehörte. Und welches Lo¬
ge suhl, wenn man nach Sonnenuntergang in einem der west
streuten Dörfchen ankam, aus der Kälte in die von lust>
yolzfeuer durchwärmte Gaststube trat und sich hinter de«
beluden Samowar setzte.

Mein Führer , ein echter Sibiriake mit einem goldenen
turherzen, der noch keine Ahnung hatte, was eine Zeitung
gar eine elektrische Straßenbahn sei, in der Wildnis aber
scheid wußte wie ein Polarfuchs, kannte den Weg und wir
teten unseren Marsch so ein, daß wir jeden Tag gegen -
eine Siedlung erreichten, in der wir übernachten konnten-
ich cm entwichener Kriegsgefangener sei, hatte er schon am
Tage heraus und erzählte es mir offenherzig. Aber -
was scherte ihn das. Er führte keinen Krieg.

Us-Kiachta, Polrutina , Ubukun, Selenginsk — wer hat
die Namen dieser weltfernen sibirischen Dörfer gehört, dur0>
uns der Weg führte? Auf keiner Landkarte stehen sic verz-u
und kein Zeitungstelegramm hat sie noch genannt. UndJ * "
waren es nicht einmal Dörfer . Einige Male , wenn der im»
zwischen den Dörfern — die immer wenigstens einen Tagest-luima rvrn ' ttsleiis einen
au^elnandcrlagcn — gar zu groß war , bogen wir von der
ab und übernachteten in ben Slurtas der Burjaten . Dann ^
n " 6V 0sna rA Bewohner des Burjatendorfes mit ihre« »"?n . . . »•  i I — -ouiiarenoories mir m--'
r! :Cn ,tm  bo » fremden Mann 5» -
feine Kleidungsstücke zu betaste» und jede feiner Bewegung«-
gcspannter Aufmerksamkeit zu verfolgen. Unser Schlafpl-»

riner der runden Erdhöhlen, mitten zwischenW
ff UT?i eu ?m e' 6,c  kstcht aneinandergcdrängt ««
Strohmatten schliefen, eingehüllt in ihre zottigen
iBrVßinfLrl 6 ^ den ganzen Winter nicht trennten «n&
S ©cftaltcn em unförmlich plumpes eSktmoartiges
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Aus der Stadt , o

Protestversammlung der Hausbesitzer.
-um Montag abend nach dem großen Sackl des Katho-

«efenenfiauieg einbernfene Prote st Versammlung
und Grnndbesitzcr - Bereins  E . B. hatte

^ Massenbesuch aufzuweisen: der Raum war überfüllt. Nicht
^"mal̂ in der Hitze des letzten Wahlkampfes herrschte ein der-
W starker Andrang.

sxjtens des Vorstandes begrüßte Herr -och. Hartmann
%■ Erschienenen und erteilte das Wort dem Referenten , Herrn
- .̂ anwaltschaftsrat a. D. Dr . R o h d e zu seinen Darlegungen
gber das demnächst vom Reichstag zu beschließende

Rcichsmietengesetz.
Redner wandte sich zunächst im allgemeinen gegen die eiu-

SL , Tendenz des Gesetzes, das dem Hausbesitzer nur Pflichten
»nb Lasten auferlege, dem Mieter aber alle Rechte cinräume,

erörterte dann einzelne besonders einschneidende Bestimmun-
" Der Hausbcsitz miiffe sich zur Wehr setzen gegen die Unge-
rechügke't und gegen das zweierlei Maß in der Behandlung.
Man mute dem HauSbesttz zu, sich mit Einnahmen in Papier zu
begnügen, bei der Steuerlast soll er aber zu den Goldwerten
Men und entsprechend zum Zahlen herangczogen werden. Das
iss haarsträubendesUnrecht. In der gleichen einseitig ungerechten
«xjse wolle das Gesetz dem Mieter durch Vererbung seines Wohn¬
rechtes erlauben, sich mittels Uebcrlassung der Mietsräume an
Tritte zu bereichern, ohne dem Hausbesitzer die Möglichkeit eines
Einschreitens zu gewähren.

Im weiteren Verlauf des Berichts beleuchtete der Referent
hen Zusammenhang des Allgemeininte erstes mit den ,Forderungen
des Hausbcsitzes. Bis nun habe bas Aufhören der Zwangswirt-
stzaft auf jedem Gebiet, wo die freie Wirtschaft folgte, günstig
gewirkt. Gegen die Wohnungsnot gäbe es nur ein Heilmittel:
Aufhebung der Maßnahmen, die heute dem Hausbesi? das Ver-
sügungsrccht vorenthalten. Fachmänner haben berechnet, daß ein
allmählicher Abbau der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen
sofort die Unternehmungslust im Baugewerbe heben und die
Wohnungsfrage einer, ans anderem Wege nicht erzielbaren Lö¬
sung zusühren würbe. Trotz alledem werde den Hausbesitzern ihr
gutes Recht verweigert, während sie auf der anderen Seite in
den Städten mit den Gewerbetreibenden gemeinsam bei ieder
Mehrbelastung die Alleinleibtragendcn stin sollen. Dagegen
mache aber der Haus- und Grundbesitz im ganzen Reiche mobil.
Schon sind die Hausbesitzer in Nürnberg entschlossen, in den
Streik einzutreten gegenüber städtischen Ansprüchen und in Bres¬
lau ist dem Magistrat ein Ultimatum gestellt. Mit der Mahnung:
Landgraf werde hart , schloß der Redner seine von wiederholten
Zustimmungskundgebungen unterbrochenen Ausführungen.
Langanhaltender Beifall folgte.

Nach Dankesworten des Vorsitzenden Herrn Hch. Hartmaiin
an den Referenten wirb die folgende

Beschlnßsaffnng
einstimmig angenommen:

„Die heutige von über 1000 Hausbesitzern besuchte Versamm¬
lung fordert nach eingehender Aussprache schleunigst Beseiti¬
gung der bisherigen Wohnungs-Zwangswirtschaft : sie ver¬
wirft das Rcichsmietengesetz und gibt ihre äußerste Entrüstung
kund, daß versucht wird , anstelle des Mietrechtes ein Erb- und
unveräußerliches Wohnrecht einzuführen, was einer verschlei¬
erten Enteignung gleicht. Der HauSbesttz kann feine Verpflich-
Ängcn nur erfüllen, wenn er wieder in den freien Besitz seines
Eigentums eingesetzt wird ."

«°f Antrag des Herrn B a l l m a n n-Mainz wird der Pro¬
testkundgebungnoch der folgende Zusatz angefügt:

Versammlung nimmt mit Befremden davon Kenntnis,
daß Regierung und Magistrat Unterlasten haben, der Ein¬
ladung Folge zu leisten. Die Haus - und Grirndbesitzer ver¬
langen, daß sie in Zukunft nicht mehr in dieser Weise miß¬
achtet werden."

. ^BT&er Abstimmung hatte der Vorsitzende noch keinem Be-
oauern Ausdruck gegeben über die Vcrschiebuna der in Aussicht
^ "̂ menen weiteren Erhöhung der Mietzuschläge aus SO Proz.

ö hatte angekünbigt, daß der Hausbesitz nicht ruhen werde,
* M W habe, was er zu fordern berechtigt.

^ständiger Tauer wurde die Versammlung, an der
m>q viele Frauen teilnahmen, um Wo Uhr geschlossen.

«vx.E !̂ ^ iscrhi>hung Das von dem Herrn Regierung- .
,tlJ* l***  om Montag, 23. Januar 1922, einbernfene Schiebs-

ÜrpfaY- Wirkung vom 25. Januar 1922 ab den Stall*
Sit .'.ur Milch von 4 M. auf 5.50 M. festgesetzt. Demzufolge
broii'n,- ^̂ " Berücksichtigung der gestiegenen Unkosten, der Ver-
“» « Wtoteis , • der seither für das Liter 5.20 M. betrug
2 rL„ ,<|. 5.en  25 . Januar , auf 7.20 M. für das Liter erhöht
mir* ^ starke Preissteigerung wird sicherlich von der
3tm-i!i,2rl !?v5 cn k?n Bevölkerung schwer empfunden werden,
aftin» Tür « eS  aber durch eine allgemeine Notstand?-
eine möglich sein, den Müttern und Säuglingen
™ ^billigung zu gewähren.
rer Trotz Marcel Salzer , Cyklus-Konzert und ande-

n erfreute sich die Volksvorstellung der

Sys

Amnachtet.
Roman von Friedrich Jacobsen.

1919 by Grethlein u. Co. <8. nt. b. H. Leipzig.
(Nachdruck verboten.)

fagte V? e**en  vielleicht vor einer seltsamen Entdeckung,"
Rowwn .Hawaii leise, „es tut mir jetzt leid, daß Mr.

Ter m begleitet hat. Still , der Arzt kommt zurück."
Es " at mit einem verlegenen Gesicht ein.

so« Ist kn-ü- aufrichtig leid, meine Herren, aber Miß Row-
dem RnrsÄ Begleitung des Herrn Professor Renard nach
erwartet gefahren. Sie werden dort von Sir Roger

Olak ul „ iun flJ Dame nach England bringen will."
auf seine Uhr.

Stmein  Herr ?"

Dwuk- ? -ben Sie wohl!"
mit seinemm r • das Auto, nnd der Staatsanwalt sprang

Begleiter hinein.
vor zmglr,,Mof . Sie bekomnien zehn Frank extra, wenn wir
leien« l̂h^ dort eintreffen. Es gilt vielleicht ein Menschen

nimmst*«ii 6ren  Brief vollendet und beschloß, das Lese-
von Roa-. ' ,Mchen: als sie die Treppe hinunterstieg, wurde sie
Er - sM9o .lt ' der mit einem flüchtigen Gruß vorbeischritt,
störten ndig zur Abreise gerüstet nnd machte einen ver.
hupen, j» . gleich darauf hörte die junge Frau das Auto

war rr abfuhr . und blickte unwillkürlich auf die Uhr.
3eit ein q,, ?? und sie fragte den Portier , ob denn um diese

D»r » ndSzug fällig fei.
"Erst schüttelte den Kopf.

. "usieur -D Madame, nach Calais . Ich sagte auch zu
Estrg: wäre »»ch reichlich früh , aber er hatte es sehr

.Zweia b°ute früh zwei Billette nach London bestellt."
, Als ' " fällig Sir Roger - er ist doch allein?"

eine °̂ kret lächelte, wurde Ilse verlegen, denn sic
"91 ste an ^ Neugier verraten : in ihrer Verwirrung

me Fremdentafel, um die Namen der neu äuge.

der
1. Bismarckring 23. Ecke Bleickktr., I . Svring , Kolomalwarengesch.
2. Friedrichstraße 11. Theodor Büttgen. Kolonialwarrnhanölung.
3. Dotzhrimer Straße 90, Zigarrenhaus Karl Böhler.
4. Gcisbergstr. 1. Ecke Taunusstr .. Forkenbeck. Buch- u. Pavicrhdl.
5. Gneisenauttraße 18, M. Springer . Kolonialwarengeschäft.
9. Serbcrstraßc 23. Erittt Gösser. Kolonialwarengeschäft.
7. Kaiser Friedrich-Ring 14. Peter Huth Rachf. Inh . Fr . Mavfartb,

Kolopialwarengeschäst. „
8. Mauritinsstraße 14, Ludw. Rjftter . Paviergeschäft.
9. Nettclbcckstraste 26. Wilhelm Schlemmer. Drogerie.

10. Oranienstr. 48. Ecke Herdcrstr., Phil . Schumacher, Pavierhandl.
11. Röderstraße 45, Valentin Wenzel. Kolonialwarenhaiidluug.
IZ/^ chnlqasse2, Karl Gerich. Pavierhandlmig . _
13. Schwalbacher Straße 9t , Otto Unkelbach. Kolonialwar«ngeschatt.
14. Waldstraße 34. Wilh. Schröder, Kolonialwarengeschäst.
15. Webergasse 84, Stephan Knbnmünch, Kolomalwarenhanalmig.
18. Wellritzttraße 18. Karl Fetz. Kolonialwarengeschäst.

Biebrich:
Kaiserktraßc 47. Ziaarrengeschäst Joseph Kohlhaas.

9n diesen Ausgabestellen abaebolt kosten die „Wiesbadener
Neuesten Nachrichten" monatlich 9.25 Mk.

Beschwerdenu. Anträgen aller Art . 9'achscndungs- u. Druck-
sarben-Bestellungen bitten wir nach wie vor an die Hauptgeschäfts-
stelle Nikolasstraße 11 sJernsprecher »915 und 59161 zu richten)

„Tribüne " am Freitag eines sehr zahlreichen Besuches. Das
attmntige Frl . Baka  und Ernst Bögler  bestritten den musi¬
kalischen Teil mit bestem Gelingen. Eine ernste Note in die
heitere Vortragsfolae brachte Karl Weinig  mit seiner Rczi,
tatton „Der Organist von Schmalkalden". Die wilde und ver¬
zweifelnde Stimmung der geschlagenen Truppen • nach den Un-
glückstageu von Jena wußte er überaus packend und tief er¬
greifend zum Ausdruck zu bringen. Nicht minder glücklich war
er in der Auswahl der heiteren Vorträge : „Der Weinzoll" und
„Ritter Dietrichs Brautsahrt " lösten mit Recht herzlichste Heiter¬
keit aus, und als sich der vielseitige Künstler auch noch als ge-
wandter Kupletsänger zeigte, erreichte die Begeisterung einen
hohen Grad. Das Volksstück„Tie wilde Toni" , welches kürzlich
im Kurhaus seine Erstaufführung hatte , bildete den 2. Teil de?
dlbends. Hier waren es Frau Jda Haas  und Jacques B ü g.
l e r , die die Lacher ans ihrer Seite hatten, und Anni Baka und
Ernst Vogler vervollständigten da? fröhliche Ouartett . „?stis dem
Märchenland der Jugend " betitelte sich die Nachmittagsvor¬
stellung, die kür kleine und große Kinder gleichfalls am Freitag
stattfand. Frau Fanny ßNermagen - Bornträ ' ger  traf
mit den „10 Negerlsin" den richtigen Ton für die kleinen Gäste
und ebenso Frau Ella Wilhelmy  mit den Kindergedichten.
Bewundert und auch bedauert wurde das kleine graziöse Tanz-
elfchen Regina Zelter.

Eupernumerare werden, wie uns das PrDramt des Ma-
gistrats mitteilt , zu Ostern d. Js . bei der städtischen Verwaltung
nicht eingestellt.

S-indelsgebräuche für den Obst-, Gemüse- und Südfrüchtr-
handel. Die von der Handelskammer Berlin festgestellten Han-
delsgebräuche flir den Obst-, Gemüse- und Südfrüchtehandel lie¬
gen in der Geschäftsstelleder Handelskammer Wiesbaden, Rdek-
heiöstraße 23, zur Einsicht auf.

Gefallenenehrung. Im Schaufenster der Firma Schulz und
Schalles, Rheinstratze 89, ist die Gedenktafel der Gefallenen des
Männer -Turnveretns ausgestellt. Die Enthüllung der Gedenk¬
tafel findet am Sonntag , den 20. d?., vormittags 11 Uhr, in der
Turnhalle , Platterstraßc 18, stakt.

Wahlen zur Angestelltenverficherung. Bis heute liegen aus
384 Bezirken die Ergebnifle der in den letzten Wochen stattge¬
fundenen Wahlen vor. Danach entfallen auf : D. H. V. 533
Vertrauensmänner , 875 Ersatzmänner, B. W. ?l. 32 Ver¬
trauensmänner , 129 Ersatzmänner . übrige Gebag-BcrbSnd«
23 Vertrauensmänner , 85 Ersatzmänner, Gedag-Berbände zu¬
sammen 881 Vertrauensmänner . 1089 Ersatzmänner. G. D. A.
313 Vertrauensniänner , 550 Ersatzmänner, übrige HauptauS-
schußverbände 35 Vertrauensmänner , 88 Ersatzmänner. Hauvt-
aUSschußverbände zusammen 929 Vertrauensmänner , 1725 Er¬
satzmänner. Wilde 11 Vertrauensmänner . 43 Ersatzmänner.
Afn 283 Vertrauensmänner . 632 Ersatzmänner. Insgesamt sind
gewählt 1203 Vertrauensmänner , 2400 Ersatzmänner.

Ein kleines Achadenfener brach gestern nachmittag in einem
Ladenlokal, Marktplatz 5, aiis . Verbrannt ist Papier und Pack-
material . Die Feuerwache, die alarmiert worden war. konnte
nach rasch geleisteter Löschhilfe bald wieder abrücken.

Bleirohrdiebstahl. In einem Cafs wurden etwa 2—3 Meter
Bleirohr abgeschnitten. Vor Slnkauf wirb gewarnt.

Wafferstände am 23. Januar . Hüningen 0.85, Kehl 1.82,
Maxau 3.70, Mannheim 2.60, Mainz 0.48, Dingen 1.57, Rhein¬
gau 2.12. Kaub 162, Koblenz 1.03, Köln 1.70, Trier 0.52.
Heilbronn 0.40.

Viehmärkte.
Wiesbadener Vieh mar kt  vom 23. Jan . Der Han.

del war ein allgemein langsamer , sodaß bei ?)karktschluß der Zu.
trieb von Großvieh einen Ueberstanb hinterlietz. Ter Kleinvieh
und Schweinemarkt wurde geräumt . Die Preise gingen bei
Ochsen, Färsen und Kühen 50 M. der Zentner Lebendgewicht in
die Höhe, während sie am Kleinvieh- und Schweinemarkt, sowie
bei Dullen stabil blieben. Slufgetrieben waren : 146 Rinder,

langten Gäste zu lesen und hörte plötzlich hinter sich einen
kurzen, in englischer Sprache geführten Wortwechsel.

Sie drehte sich um und iah einen großen graubärttgen
Mann , der zwar sauber gekleidet war , aber dennoch wohl de«
unteren Ständen angehörte; er war in Aufregung und sprach
heftig auf den Portier ein.

„Belügen Sie mich nicht — ich muß Sir Roger sprechen un¬
weiß ganz bestimmt, daß er hier im Hotel wohnt!"

„Und ich wiederhole Ihnen , mein Herr , daß Sie sich irren.
Sir Roger ist abgereist."

„Wohin?"
„Darum bekümmern wir uns nicht.
Ilse omykand Mitleid.
Nach allem, was vorhergegnngen war , mußte es der Fischer

Roivson sein — ein Vater der sein Kind suchte und den Ent¬
führer zur Rechenschaft ziehen wollte : ohne zu überlegen, trat
sic in die Vorhalle und winkte mit den Äugen.

„Sind Sie Mister Rowkon?"
„Ja , Lady."
„Dann will ich Ihnen helfen, soweit ich eS vermag. Sir

Roger ist soeben nach dem Nordbahnhof gefahren, um Paris
mit dem Zwölfuhr -Zng zu verlassen, nnd zwar in Begleitung
einer mir unbekannten Person . Mehr weiß ich nicht."

Sie hatte leise mit niedergeschlagenen Augen gesprochen
denn das Gcwiffen schlug ihr doch ein wenig: als sic aufblickte,
war Rowson bereits draußen und schrie ein voriiberfahrendes
Auto an, Jl ' - sah ihn hineinspringen und davonrasrn: — sie
faltete unwillkürlich die Hände, »nd dasselbe Wort, welches zur
gleichen Zeit Olaf aussprach, kam auch Uber ihre Lippen:

„Mein Simmel, was habe ich getan: — er gilt vielleicht
rin Menschenleben!" - - — —

Jan Siraaten war doch schwächer, als man anfangs geglaubt
hatte, und als Justus die Kunde erhielt , daß der Alte „Ballast
löschen" wollte, klang das fast wie ein« letzte Botschaft.

Es ging auf Mitternacht und bas Wetter war in einen stillen
klaren Frost eingetreten. In der Anstalt hörte man jeden
Laut: das Murren eines schlaflosen Kranken und die freundliche

darunter 45 Ochsen, 21 Bullen und 80 Kühe und Färsen, 111
Kälber, 89 Schafe, 74 Schweine. Ochsen: 1150- 1250 M.. 1050
bis 1150 M-, 950—1050 M-: S'mllen : 1000- 1100 M.. 900—1000
Mark, 850—950 M.: Färsen und Kühe: 1150—1250 M„ 1050
bis 1150 M., 950—1000 M„ 900- 950 M., 700- 750 M., 600 bi?
650 M-: Kälber : 1300- 1400 M., 1100- 1200 M.. 950- 1050 M.
800- 900 M-: Schafe: 800- 900 M., 700—800 M . 550- 600 M.:
Schweine: 1600—1700 M., 1500—1600 M., 1650—1750 M., 1700
bis 1800 M., Fettschweine über drei Zentner Lebendgewicht 1706
bi? 1800 M. für 100 Pfund Lebendgewicht.

Frankfurter Schlachtviehmarkt  vom 23. Jan.
Bei schleppendem Geschäft verblieb bei Rindern Ueberstanb.
Schweine und Kleinvieh wurden bei lebhaftem Handel geräumt.
Rufgetrteben waren 2423 Stück Großvieh, davon 648 Ochsen,
105 Bullen, 1672 Färsen und Kühe, ferner 402 Kälber, 408
Schafe, 1682 Schweine. Preist je Zentner Lebendgewicht: für
Ochsen von 700- 4200 M.. für Bullen von 750- 1100 M., für
Färsen und Kühe van 300—1200 M. für beste Färsen und bis
11M M. für beste Kühe, ferner für Kälber von 9M- -1300 M.,
für Hämniel von 425—850 M-, für Schweine unter 80 Kg. Lp»
bendgenttcht von 1400—1775 M.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 20. Jan . Witwe Margarete Bücher
geb. Mook, 78 Jahre : Ingenieur Heinrich Schneider, 29 Jahre:
Privattere Ottilie Bolz, 74 Jahre : Schreiber Adolf Nebeling,
58 Jahre : Ehefrau Elisabeth Kringler , geb. Wagner, 64 Jahre.
Am 21. Jan . Ehefrau Main Vollmer, geb. Bischofs, 59 Jahre.

Kurhaus, Theater , Vorträge . Vereine usw.
Kurhaus.  Für Mittwoch ist im Abonnement cm Kam¬

mermusik - Abend  im großen Saale angesetzt, bestritten
von der Vereinigung für Blasinstrumente des Städtischen Kur»
orchesters, unter Mitwirkung des Pianisten Fr . W. Keitel.  —
Am Donnerstag dieser Woche findet im kleinen Saale des Kur»
Hauses ab 8 Uhr abends Gesellschafts - ?lbend  mit Bor-
führung moderner Tänze statt.

„Tribüne ." Es sei nochmals aus den heute Abend 821 Uhr
in der „Tribüne " stattsindenden Operettenabcnd hingewiesen. Die
Kaffe ist den ganzen Tag geöffnet. — Der dritte AbonnementS-
abenö findet am Freitag , 27. Januar , statt.

Volkshochschule Wiesbaden.  Die Arbeitsgemein¬
schaft Dr . Kutsch  am Dienstag ist im Landesmuseum, Eingang
am Ende des Geländes an der Kaiserstraße durch die Gartentür«.

Jungmäbchen gruppe der Deutfchnationalen
Volkspartei.  Am Mittwoch, den 25. Jan ., nachm. V&  Uhr,
findet in der Steingasie 9 eine Zusammenkunft der weiblichen
Mitglieder der Jugendgruppe der Teutschnationalen Volkspartei
statt. Pünktliches Erscheinen ist Ehrensache.

D. H. V. Die nächste Monatsvcrsammlung findet Dienstag,
abends 8 Uhr, im nenen Vereinsheim, Turnhalle, Hellmund¬
straße 25, statt. Auf der Tagesordnung steht als erster Punkt
Bericht über die seit Wochen schwebenden Tarifverhandlungen,
sowie Besprechung über den Schiedsspruch des SchlichtungSaus-
»chuffes Mainz, der heute gefällt wird. Die Verhandlungen über
den neuen Manteltarif sind bis auf einige strittige Punkte be¬
endet. KaufmannSgehilfen als Gäste haben Zutritt.

Kaufmännischer Verein Wiesbaden.  Die Mit¬
glieder werben hierdurch auf den heute abend 8 Uhr im Hotel
Einhorn stattfindenden MetnungSaustauschabend über „Die Ge¬
fahren der neuen Wucherverordnuug für den Handel" aufmerk¬
sam gemacht. Referent ist Herr Willy Marx.  Gäste können
durch Mitglieder eingeführt werden und find willkommen.

Kinos , Anterhalinng und Vergnügung«».
Pelica». Eine noch nie in Wiesbaden bisher Meiste Schau-

Attrccktton find ». Zt . die internationalen Boxkämpfe.
Acht Damen aus allen Teilen Europas sind da vertreteu und »eisen
durch ihr geschickte? Auftreten sowie stramme Ausdauer ihre Kunst
und Ueberlegenbeit in dieser Art . — Die weiteren 3 Varietee-
Attraktionen find Frl . Ma Cbarlos . welche durch ihre klasfischen
Tanzvorsührungen di« Auftnerkfamkeit auf sich lenkt, der Musical-
Clown Rittvell. der einzigartige , der Künstler der komischen Welt,
in seinen originellen musikalischen Vorführungen, und das Tanzduo
Shannon mt seinen Stepp -Tänzen . Die Einleitung des Programms
beginnt mtt einem Sensotionsftlm im 5 Akten ..Liebender Hab . ein
nervenivannender Film von Ansamg bis zum Ende. Die Handlung
spielt im ssidttchon Spanten.

Deutsches Turnen.
Der MitteltaunuS -Ga » hält seinen Turntag Sonntag, den

5. Febr., im Gasthaus „Zrtm Löwen" in Idstein  i . T. Nach
Erstattung der Jcchreöberichte und der Festsetzung der Gausteuer
erfolgt die Wahl der Festort « für 1922. Das Gaufest fällt ich
den 1. und 2. und die Gaufahrt in den 8. und 4. Bezirk. Aus
dem Gauturnrat scheiden aus der Obergauturnwart Lehrer Fritz
Ott -Bermbach i. T., der 2. Gauvertreter Christian Dietrich-
Idstein , der Gaufäckelwart Karl Ruf II .-Wilbfachfen und der
Gauschristwart Gottlieb W a h l»Jbstcin . Anträge, Gesuche um
Uebcrnahme der Feste und die Fragebogen der Bestandsaufnahme
sind bis zum 1. Febr . b. I . an den Gauvertteter Lehrer Hrch.
Dienstbach-Erbenheim einzirreichen. _

Znrtzde des Wärters — draußen im Gebirge Rab,«krächzen und
Gebell der Füchse.

„Eine tüchtige Mühe voll Wind wäre mir lieber," sagte
Straaten zn feinem Schwiegersohn, der am Bett saß und die
Pulsschläge des Kranken zkchlte — „auf See war bas ebenso,
denn in den heißen Nächten schrien die Weiber und Kinder
bisweilen unter Deck, aber bei Sturm hatte man nicht nöttg,
stch die Ohren zu verstopfen."

Das war der erste Ballast , den diese ruhelose Seele über
Bord warf — der Hinweis auf eine dunkle Vergangenheit, die
bisher im Kielraum verstaut gelegen hatte »nd wie Banngut
gehütet wurde.

Nnd Jan Straaten glitt mit dieser einzigen Andeutung
über die Sache hinweg.

„Frank Roger war der eigentliche Anstifter, er hat in
seinem Leben mehr Verbrechen begangen als es Jahre faßt,
aber das letzte wird ihm den Hals brechen. Mich hat'S schon
den halben Berstand gekostet, daß ich davon ivußte: ihn selbst
muß eS um den Rest bringen , oder die Gerechtigkeit der Welt
ist ein lahmer Hund geworden."

Da horchte der ?lrzt ans. Keiner seiner Pattenten wollte
geisteskrank heißen, ivenn aber einer von ihnen den eigenen
Zustand erkannte, dann stand schon die Heilung auf der Schwelle,
und was Jan Straaten mit ringender Seele in dieser Mitter¬
nachtsstunde offenbaren wollte, durste getrost als Wahrheit
gelten.

Justus stellte eine Frage:
„Beginnt das letzte Verbreche» in Hamburg?"

lFortsetziing folgt.

Becfcharflf,KaufmannsCi
Größt.Unternehmen niittelöeufldilands

HJäfdie-JUisftattungen. l



Sekte 4

Die Wohnungsbauabgabe itt Wiesbaden.
— Wohnungsbau ab gäbe oder  Mietsteuer ist
^ sctznch geregelt durch das Neichsgesetz vom 26. 7. 1921 über die
u -S ' SV ” “ * l 6ß <lt’s SUV Förderung des Wohnungsbaues
«r  Verordnung betr. die Erhebung einer Abgabe
;ur ^ o -dcrung des Wohnungsbaus in Preußen vom 22 . 11. 21.
der ßuL, ! ^ 9“ 6* . Mrl ' che Nutzungswert (Mietwert)

oder Gebäudeteile nach dem Stande vom 1. Juui
gelegt . Tie staatliche Abgabe beträgt 5 v . H . des

h M t « 6 (7/ nV efi ® !5 Grinden haben ihrerseits Zuschläge
<. ” 3 "i- 6 ** ”i Hohe  zu erheben , können aber
meVnbs, » ? ' " ^ » ^ " ' Anträge auf Erhöhung der ge-
»lnasn ^ si^ ? ? bis zum Dreifachen entscheidet der Reqie:

Volkswohlfahrt ÄS “ 6cm  Minister für

Die Abgabe wird auf Antrag crst -attet.  wenn der
nick " ^̂ r . über 66^ Jahre alt , oder erwerbsunfähig , ober
du? » pI«?» ,»  ff Berß(V§en& ? ^ 'ndert ist . seinen Lebensunterhalt
kommend bestreiten und sein steuerbares Ein-

S * SS 5,«£™SI,"W"' M
I» l rtoIflt für ic &ci  Gebäude besonders und
üm/u leaen R u ->- ei ge n tü m e rn auf die Mieter
r,ü , U l? en£ ^cxroc igeit ein Mieter die  =

.tt £ H * an [ } §n  entfallenden Abgabebetrages , so treibt die Ge-
SLLÜw gezahlten Beträge von dem Mieter im«wangsverfahren  ein.

, Der Ertrag  der staatlichen Abgabe wird lür Wieskiober,
°uf lahrlich rund  1 .' 00 000 M ° rk geschätzt . D^ Länder
Jtn6 Gemeinden haben jedoch 16 0 . K. des Rohertrages der Ab-
gäbe und der gemeindlichen Zuschläge an da « Reich a'bzuliefer»

»u erwarteten AusMe
atrö &er Ertrag der Steuer voraussichtlich sehr viel geringer lein
D >e Steuer wirb rückwirkend vom 1. Oktober 1921 erhoben und

^r das Rechnungsjahr 1921 nur mit dem hal-
Hir 3 s - Ê >en - Der Ertrag würde sich demnach
für Wiesbaden für das Rechnungsjahr 1921 , wenn die Steuer

ÄÄrTr f Abgabe erhoben wird auf
h ? mb ™» ?00*. 3! n wovon die vorerwähnten Ab -iige
. -lbgang zu Uellen waren , sodaß günstigenfalls mit einem

Wiesbadener Neueste N achrichten

Die Heidelberger Bürgermeister-
morde.

Dienstag , 24 . Januar 1822
überschritt diesen Kurs bis 201 , bei Eröffnung des Markts,
Eine größere Geschäftstätigkeit entwickelte sich imFefir t (ir ßlitromi '(Urtff/t? .. . v “«

Reiner raa non »011000  m , - \ 01 ,n (,fn ' aufl '»it einen
koste, einer 3)lar \rechnen  wäre . Die Herstcllungs
kosten einer Wohnung  betragen 150 660 — 266 006 Mark so
baß in diesem Zolle mit dem Ertrag der Steuer "etwa ' 1_ 1
"ungen erstellt werben könnten . D -e gesetzliche Wob ^ -n^

k? ftmSsäsi?

SeSet 6 Sfif e, erBdl en ^ " " ' wdliche Zuschlag soll in mindestens?°m«.f >XVÄ & Ä 'ÄV',7 VI:
- . ne Mietsteuer non 166 Pro"  Eben mb dir ? !

LMchrVLLLLLs
Cf E ' V ' Ä & Beschlußfassung der städtischen

auf die Rnckmirt„„'7 w,ro man mit Rücksicht

? ^ le nicht gut hinausgeben können Falls die Stadt Wiesbaden
LmLLL ^ !° könntenE dem aus L

15  Prozent der Friedensmiele zu erwar-
1 s? W nfi » ,' !,8? “"8 ”2 ." Günstigenfalls 1800 000 Mark etwalu Wohnungen  errichtet werden. Der Bedarf  mma
«ungen beträgt aber e i n i g e t a u se n d Bedarf  an Woh-

Heffen -Raffa « und Umgebung.
»'ft -35ch" ""».7.7kÄ,37 -»v>,;-
L“ fe i n.V ® cr  Landrat weist die Bttraermettwr i „ „Slti:

-icknunaen a .. s h«„ ? }} ** . ö« militari,chcn7 Ä fls
^chfongenbah , 24. Zan . 25er öotclbefitipr cy rt r „ *

SM .Kasafe äs  isH ” !
staurantS „ Kaiser Friedrich " in Schiersten ,,

ÄSSft iS “ *'”“ w-

* ÄST J  asa «' SV . :!;
H? -1 ^wE .gt , und zwar mit der Begründung daß

die Gemeinde keine Mittel habe und es zweifelbait sei hn & fi»r

e ^aat die Vorschüsse bei der Neuregelung der Gehälter dauernd

sl . Rübeshrim . 22 . Jan . Vorbereitungen zum sün,-
8l a Öriflen Jubiläum.  Die Turngemeinde

Nudesheim feiert in diesem Jahre den Gedenktag ihres fünsunö-
^Mahrigen Bestehens . Es sollen umfangreiche Vorbereitungen
l ! sse? L ! rö f ' 5,ieJ tne ar °Bä i'9i0 ansgestaltete Feier erwarten
Anril ' &e/ Jubiläumsoereinsjahres , anfangs
Slirtf , em großes Jubilaumsschauturnen abgehalten werden ' in
der zweiten Hälfte des Juni ist die Jubilemmsseier der Tnr
gemeinde , insbesondere für die Einwohnerschaft Riidesbeims mnhoi
&ie Auszeichnung verdienter Mitglieder und Ehrung der verstor¬
benen und im Weltkriege gefallenen Vereinsangehöriaen vor¬
genommen wirb . Am 2. Juli findet das große Gauturnfeft des
^.urngaus Sübnassau in den Mauern von Rüdeshcim statt und
zwar auf dem herrlich gelegenen Fcstplatz am Rhein . Der Bedcu-
tung dieses Tages entsprechend ist ein überaus großer Besuch von
auswärts , nicht allein vom Turngau Sudnasiau . sondern vom
ganzen Mittelrheinkreis zu erwarten . ' ° noern vom

sl . Eaub , 22 Jan . Schwerer Unfall.  Von einem
schweren Ungluckssall überrascht wurde der Bauunternehmer
Semrich Sopp von hier . Während er sich auf der Baustelle beim
Erbstollen befand , wurde er von einem abstürzenden , etwa zwei
Kubikmeter großen FelSblock erfaßt und ihm dabei das linke
Be,n zweimal gebrochen . Der Schwerverletzte wurde nach dem
Rüdeshermer Krankenhaus gebracht.

vl >. Kreuznach , 24 . Jan . Aul tragische Weife  kam
h,er em K .nd ums Leben . Eine Frau in der Planiger Straße
hatte ihr 8 Monate altes Kind im Zimmer zum Schlafen nieder¬
gelegt . An den Ofen hatte sie vorher eine Matratze zum Trock¬
nen gestellt Diese fing Feuer , wobei sich starker Rauch ent-
wickelte . ?lls die in der Küche arbeitende Frau auf den Rauch
aufmerksam wurde , war das Kind bereits erstickt.

Sport und Spiel.
Fußball . Zum Rückspiel weilte am Sonntag die S p i e l v e r-

einigung Wiesbaden  in Bischofsheim gegen die dortige
Sportvereinigung 07 und konnte diesmal ihre llcberlcgenheit in
einem Sieg von 3 :0 zum Ausdruck bringen . Die zweite Mann¬
schaft unterlag der dritten Elf von Mainz 08 mit 2 :5

Siejert zweimal zum Tobe verurteilt.

, , , Heidelberg,  23 . Jan.
I » der heutigen Schlußsitzung wurden vor Beginn der

stialdoyers zunächst die Schuldfragen formuliert , die den Ge-
jchworenen zur Beantwortung vorgelegt werden sollen Die
.rrage » beziehen sich auf Mord , Diebstahl , Hehlerei Meineid
Raubmordversuch ; die Fragen 8— 9 beziehen sich auf den Mord
an Busse , d,e Fragen von 10 - 14 auf den von Werner.

1- Plaidoyer hielt Oberstaatsanwalt Scybert  Dieser
3ttjetfel in die Täterschaft Sicferts . Er schließt sein

Plaidoyer mit den Worten : Wir fordern den Kopf des Ange-
k̂ Sten . Dreier Unhold muß von der Belt verschwinden . Hätte
ihn der Arm der Gerechtigkeit nicht jetzt erreicht , so würde er
,ei » e Verbrechen fortgesetzt haben und wäre an der Spitze einer
organisierten Bande ejn zweiter Schinderhannes oder Holz ge¬
worden . Staatsanwalt Mittler  legt die Gründe dar die
bm dem Ueberfall auf den Ing . Linck ebenfalls für einen Raub-
mordvcrsuch mit Neberfegung schließen lasten . Die Beweiskette
gegen den Angeklagten fei lückenlos geschlosten . Zum Schluß
beantragte der Staatsanwalt die Bejahung der Frage auf Mein-
eid unter Zubilligung mildernde Umstände für diesen Fall Be-

Ranbmordversuch im Falle Linck ' und

und Wern ^ ^ " " 9 Frage aus Raubmord im Falle Busse

Der Verteidiger hatte den erdrückenden Beweisen gegenüber
StMtd . Er beantragte Verneinung der Frage

auf Mord nn Falle Linck , Verneinung der Raubmorbfrage be,
Buße und Werner , da keine genügende Beweise vorlägen . Der
Verteidiger versuchte sodann die Geschworenen für eine Bejahung
oer .rrage des Totschlags ohne Ueberlegung zu gewinnen und
teilte außerdem noch bas Ansinnen auf mildernde Umstände.

Be , dem Doppelmordfalle verzichtete der Verteidiger von vorn-
benn vor der Wiffcnschaft mutzten er und

der Angeklagte sich beugen — Nach einer kurzen Replik des
Staatsanwalts erhielt der Angeklagte nochmals das Wort . Zum
letzten Male erklärte Liefert mit ruhiger starker Stimme , baß er
S Wrder sei , wenn er eS wäre , inttrde er so viel Ehrge-
jühl im „ Bauche haben , es einzngestchen . Nach Beratung von
mehr als 1 stunde Dauer verkündete der Gerichtshof

das Urteil.

Es lautete : Der Angeklagte wird verurteilt wegen des
tfw ln“ tö? " " . dufst -Werner zweimal zum Tobe und wegen
des Meineids zu 1 Jahr Zuchthaus und Aberkennung aller bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf Lebensdauer . Von dem Raubmord-
veriucb an 8,nck wirb der Angeklagte freigesvrochen

Handel und Industrie.
Berlins « BSrfe.

Berlin , 23 .Tannur

Krteasanleilie . . . .
S. .Tipichssnlelhe. .
VI,. . . . do.

.do.
*. .Pr . Kor.sols. . . .
Vj2¥r.  Knusols . . . .

Schantong.
Paniburg -Amenlia .
Hambrg.-Sfldamerik.
Hanaa.
Nordd. Loyd .
Bert. Fandelsges . ,.
Pommer* «. Privafb.
Darniftidt . Ban!; . . .
PentRche Bank_
Disconto Commandlt
Dresdner Bank . . . .
Adlerwerke.
Allgem. Elektrl «_
Anglo-Contin. Guano
Badische Anilin . . . .
Bergmann Elektrir
Boclmmer Gnss. . . .
Bnderus.
Chem. Griesheim.
Chem. AlheTt. . . .

44 « . -
4? e-

2% -
403 . -
440—
294 —
275—
470—
415—
324—
622—
708—

131Ö .—
598 . —
886. -

1050—
. 800—
• 765 —

1399—
BerHn . 23 . Tannar 1922

77 -50
88 —

104 .30
72 .30
60 60
58 .25

r... k.
77 .50 Daimler Motoren. . .
«840
73 .75

Detitsch-Liixembur?
Deutsche Erdih . .

104 — Deutsche Waffen . . .
71 .90 Elberfeld .Farbenfbk
60 50
57 75

Ge’senkl rohen.
Namen er.

470 . -
Höohster Farbwerke
Kali Aschersleben . .

473 — FWn-Hottweller . . . .
782 - Kosth. Cellulose_
395 - - Dahmever.

l.aurahfltte.
460 -— Lindes Eismaschinen
298 -
280—
490 —

Oberschles. Eisen . .
Ph&nlx.
Rheinische Metall . .

415— Rhein. Stahlwerke . .
324—
640 .—

Riebeck Montan . . . .
Schockert.

706 . - Siemens & Halske . .
1350. Westereg . Alkail . . .

635- Zellstoff ‘Waldhof . .
895 — Neuguinea.

1050— Otavi Minen.
910 OtavI Genussch . . . .
765 — Tilrkenlose.

1465 . 1Ungar . Krononrente

91
20 -
1350.

611.
925.

1433—

V. K.
510—

16

lü-93c.
845—
501 . -
501 . -
948—
615 —
625 —

1080 . -
474—

1190—
1470—

660 .—
805—

2950—
825—
599 . -
840—
825—
90 ? —

5

L . K.
530.
920—

2000 .
1394.

633—
933 .50

1440—
605 . -
965—
885—
501 .—
510—
955 —
642—
735 —

1079 - -
499 .75

1200  -
1460-

680.
820 . —

2500 . -
855 . -
625.
850
830—
96C

55 —
Os* sanmarkt . Telegraphische Auszahlungen für

21 . Januar 1922 ' - —

Holland.
Brüssel-Antwerpen
Norwegen
Dänemark
Schweden. ,
Helsingfors,
Italien
London. .
New-York
Parle . . .
Schwel*
Spanien.
Oesterrelch -TJngarn.
Wien (ln Deutsch-Oesterr. abgcst.)
Prag . . .
Budapest . . . ,
Buenos Aires,
Sofia

Geld
7242 75
1548 .45
3106 .85
3986 - -
4985

367 .60
871 .60
842 .65
199 -80

1623 -35
3896 10
2977

5 86
345 -15

29 -27
66 -40

124 85

Briet
7257 -25
1551 -55
3113 .15
3994 . -
4995—

368 -40
873 -40
844 -35
200 .20

1626 -65
3903 -90
2983 —

5 92
345 -85

29 33
66 60

125 -15

23 Januar 1922
Geld

7427 .55
1563 .40
3206 -75
‘ 1.904090 .9-
5084 .90

3dl .6g834 —
861 .60
204 04

33 §6 —
3031 .95

5 -73
377 . 60
,29 62
'69 -90
186 -85

Brief
7442 -45
1566 -60
3213 .25
4099 -10
5095 . 10

382 -40
885 -90
863 .40
204 -46

1631 -65
3974
3038 -05

378 -40

M
187 -15

Berliner Börsenbericht vom 23 . Januar . Nachdem infolge der
Ausführungen Lloyd Georges am frühen Bormittag die Devisen¬
preise eher nach unten geneigt waren , trat später eine entschiedene
Befestigung ein , die den Dollarkurs bis 204 hob . An der Börse
bekundete die Spekulation wegen der Unsicherheit der allgemeinen
Lage , der Steuerkompromißverhandlnnqen usw . weitgehende
Zurückhaltung , wogegen

das Privatpublikum am Einhritsmarkte

der Dividcndenpapiere sich im mäßigen Umfange k a u f l u st i q
zeigte . Tie Tendenz der Börse war daher überall als fest zu
bezeichnen bei Kursstcigerüngen von durchschnittlich 10 — 25  und
50 Proz . für einzelne bevorzugte Montan - und Jndustriewerte
und 100 Proz . für Hammersen - und Stoehr -Aktien . Auch weiter¬
hin blieb das Geschäft still und beschränkte sich auf einige Sonder-
gebiete wie am Montanmarkt auf oberschlesische und am Jndustrie-
markt auf Kali -, Spinnereien - und Waqqon -Aktien . Westereaeln
gaben 180 ' Proz . nach . '

3m freien Verkehr wurden Sarotti zu 1200 - 1475 gebandelt.
Bon Valutapapteren zogen Mexikaner und Kanada

kräftig an . " u

nich ^ rhMich ' verä "nd°ertz ' ° 6" mw  ® Cfd' äft Mc  Kurs-

Berliner Produktenbericht vom 23 Fanuar >,
höheren Devisenpreise hielt die t | t i n f ( j t ‘ ani Ä .f ! "
markte an . Für Weizen und Roggen bestand

und Süddeutschland für Mühlen . da ülwrM ^ aS Mehl-geschaft  wegen oer kommenden Brotoreiserböbiino r.
Die hoben Preis - waren aber an der Börse nur sch« ?
zusetzen . Gerste wurde in mittleren Sorten mobl mehr ^
botew aber auch besonders seitens der KaffAemeZen ° i! l
gesucht . Hafer und Mais  blieben andauernd sehr s- st

&f e,e »iS? alt,mfl 6Ct Ü6ri9Cn '̂utterariikel und Hülfen"

Frankfurter Börsenbericht vom 23 . Januar A „ k ..
sten Marktgebieten zeigte sich bei Eröffnung nur ' a? rinae » üter"
ncymungslusi . Die Grundstimmung der Börse bl eb aber »
umso mehr als sich Kaufneigung für oerschieden ÄfM '
» ° ' uftell e. Wie es bei der augenblicklichen Tendmn der
d " se last regelmäßig der Fall ist . hatte die festere Tende 'I lür
au - landische Zahlungsmittel eine regere Ausnahmefäbiakeit i n
Effektenmarkt zur Folge , welche im Verlaufe mit K̂ursbell
runger . verbunden war . Der Dollar  wurde mit lg7 genanntz

kehr für Gurami Pollak , welche mit 1050 gehandelt wurden iS-,
nannte ferner folgende Preise : Benz 600 , Bezugsrecht n $j1_ _ _
netgiing bestand für Bud 'crus,  welche mtt S2S ^ insetz. , ? ^
129 Proz . gesteigert wurden . Kali Westeregeln sind raVnil^
achtet . Aschersleben 985 , abaelchwächt . Sf« renere»

nannte serner folgende Preise : Benz 600 , Bezugsrecht lio 1
Deutsche Petroleum 1900 , Mansfclder Kuxe 24 750 , Geb!
610 , Rastatter Waggon 700 , Rontanaktien lagen ruhiger '

achtet . Aschersleben 985 , abgeschwächt . Zu regeren ij -J - *!
kam es in Oberbedarf (790 - 800 ) , Rhein . Stab ! ^

Deuts » Luxemburger  anziehend . Chemische ^
hatten spater regen Verkehr bet durchweg gebefferten Kuv
Elektro Schuckert , Bergmann und Licht und Kraft zogen »i?
falls an , aber Lahmeyer 812 , schwächer . . Autowerke^
Neckarsulmer 1288 , Zuckerfabrikation verbesserten ihren
stand . Hammerjen lebhaft 1690 — 1700 . Maschinenfabr Di ». ?
Zelluloid Wacker , Löwen -Brauhaus München Spinnereiyf- - .v-v .vuiiiu ;cu , X-f)u (ußVPt H
fingen gesucht . Bankaktien mäßig höher . In Kanada  e
im Verlaufe eine stärkere Hauste ein . 920 — 1040 genannt . 3
lius Sichel 688 . Die Börse schloß aut regere Kauflust z--!!
ders in Jndnstrieaktien , lebhafter und fest . ' *4

A .-G . Gerreshcimer Glashüttenwerke vorm . Ferd . Hen, -
Düffeldorf -Gerresheim . Die Beschlüsse der letzten General«
sammlung sind angefochten worden . Verhanblungzeitpunkt ist
6. Februar . Die Klage richtet sich gegen die wiederholte
gebung von Vorzugsaktien zum Nennwert mit sehr werwa
Gewinurechten unter Ausschluß des Bezugsrechts der Aktiv««
Die Aktionäre ohne Vorzugsaktien haben bereits eine Schat
Vereinigung  zur Wahrung ihrer Jnteresten unter her »
rung von Dr . Tenhäff (Köln -Lindenthal ) gebildet . Die s
essenten dieser Bereinigung fühlen sich durch die wiederholte -
gäbe von Vorzugsaktien zum Nennwerte mit sehr wertvollen
winnrechten an bestimmte Personen in ihren Interessen b
geschädigt . Nach einer Zuschrift der „Kölnischen Zeitung " h-
es sich darum , daß die von der Gesellschaft gegen Ueberfremdn
gefahr geschaffenen Vorzugsaktien zum Nennwerte an eine Gy»
begeben worden waren , deren Geschäftsführer Kommerziea«
Heye und Herr Trinkans (Aufsichtsratsmitglieder der GesellschM
sind . Die Vorzugsaktien — es handelte sich bis vor kurzem -
4 Millionen Mark doppelt stimmberechtigter Schutzaktien , naÄ
das zuletzt neunfache , aber gleitende Stimmrecht der ursprünK
1 Million Mark Vorzugsaktien auf ein zweifaches festes Sti;
recht jetzt beschränkt worden ist — haben nicht nur einen h,
Dividendcnanspruch ( für das letzte Geschäftsjahr erhielte»
17 Prozent Dividende , während die Stammaktien 25 Prozent
kamen ) , es sind ihnen auch wertvolle Bezugsrechte zugefloj—
So wurden n . a . bei der Kapitalserhöhung vom Dezember lffl
die neuen 5 Millionen Mark Aktien der Gerreshcimer Gis
Hüttenwerke sowohl den bisberigen Stamm - wie den Vorz »A
aktionären zu pari angeboten . Auch bei dem Angebot von 1Y,  lit
klonen Mark Vorzugsaktien der neu erworbenen Glasfabrik W
pellen wurden die Vorzugsaktionärs der Gerresheimer GesellW
berücksichtigt , indem ans je 10 000 Mark Gerresheimer Stamun
oder Vorzugsaktien eine Capellen -Vorzugsaktie zu 100 Promi
entfiel . - Auch die ..Frkf . -Ztg .« schreibt : „ Es läßt sich nach dich
Kapitalstransaktionen im Konzern der Gerresheimer Glashütten-
werke nicht leugnen , baß die offenbar hauptsächlich im Kreise i«
Verwaltung verankerten Vorzugsaktien außerordentlich hohe Zu¬
führungen beziehungsweise Bezugsrechte erhalten haben , die tt
einem Mißverhältnis stehen zu der Pari -Einzahlung der Bn-
zugsaktien , also zu der Kapitalsaufwenbung ihrer Bezieher , fc
weiterer Beschluß auf Ausgabe von noch 10 Millionen M
Vorzugsaktien und Begebung an die Verwaltungsgruppe s«l
nunmehr von einem Aktionär angefochten werden ."

Briefkasten und Rechtsauskunft.
Kohlenpreisinterestent . Ihre Bedenken gegen ein Uebemch

von Spannung zwischen Bezugspreis der Kohlenhändler und du
sestgefttzten Höchstpreisen für die Verbraucher sind nicht oder M i
nur zum geringen Teil gerechtfertigt . Zu den Kohlenpreistn
Zeche kommt noch die Fracht , und bei den gegenwärtigen , um M
Vielfache verteuerten Tarifen entstehen daraus die unglaublichst !»,
volkswirtschaftlich ruinösen Folgen . Was sagen Sie zum BeM
wenn durch die Vorlage der Frachtnote schwarz auf weiß neu
»- wiesen wird , baß für Torf zehn Mark je Zentner Transpsi
Unkosten von Celle bis Wiesbaden erwachsen ? Auf diese 23t
(es sind noch die weiteren Spesen nach dem Eintreffen der Ladm
zu berücksichtigen ) wird das gewagteste Rechenexempel , nämlii
Verteuerung für den Bezieher um etwa sechzig Prozent , P
weilen noch mehr , zur Wirklichkeit : die Zeche müsten leider mit
bezahlen ! ™
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Durch Tlutzbarmachung von in vieljähriger PraX^
erworbener Erfahrung vermögen wir in unseren

Salem Aleilcum

Salem Gold Zigaretten  j
ein Fabrikat zu bieten , weiches auch doI
anspruchsvollsten Raucher befriedigt'
Die bemerkenswertesten Eigenschaft^
unserer Erzeugnisse sind milder , rein&
Geschmack , würzig es Aroma , Bekömmlichkeit
Preise für Salem Aieikum u.Salem Gold Zigaretten*|
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Dienstag , 24, Januar 1922

Aus dem Reiche der Frau.
Wiesbadener Renette Nachrichten

n*

ft*

Das neueste von der Mode.
Das Abendkleid der dieswinterlichenGefellschaftszeit.

Koaren müssen wir , sagen Sie . sparen an allen Ecken und
. „^ 3,  Ein Irrtum Ihrerseits, ganz enttchieden ein Irrtum.

-ock nur das viele Gold und Silber , die sunkelndrn
i . inf  und blitzenden Perlen, die schillernden, farbenprächtigen
5 ;?SS «ad Blumenranken hier auf diesen Gesellschaftskleidern der
SSiscn „Saison ". Siebt das alles nach Einschränkung , not-
wendiger Sparsamkeit und sorgsamem Rechnemnussen aus?"

«ua stille Zeugin dieser lebhaften Entgegnung auf eine nicht
. -mommene. vorher gefallene Aeußerimg einer vor mir stehenden

überblickte ich daraufhin noch einmal besonders aufmerk-
eben durchwanderte Mode -Ausstellung -diesjähriger Abend»

»?,i ^ r Ja , es ist wahr , wie ein Märchen aus Tau -send-und-eine
wie der sichtbare Ausdruck sorglosester Lebens - und Daseins-

,,,ude reihte sich eines dieser wunderbar geschmackvollen Modelle
-n andere, und jedes einzelne hätte , vor die Wahl gestellt , sicher
hem anderen siegreich Konkurrenz gemacht. Aber von übertricbe-
nen, «urt 's . von unerhörter Verschwendung und überladener
Bracht kann dennnoch keinesfalls bei ihnen die Rede sein. Es
ivfamt mir im Gegenteil zur Zeit das eifrigste Bestreben der Mode
»u sein, mit den einfachsten Mitteln di« größtmöglichsten Effekte zu
«r-ielen Wohl verwendet sie Gold und Silber . Perlen und
Sieine in vielfältigster Art . Aber immer nur an einzelnen Ge-
sellickostsgemändern in sparsamster Weise. Hier ist es am lang-
atfliirteten schlichten Leibchen eine linksseitig am unteren , leicht
«faleien Randabscblutz befestigte . große , seltsam gestaltete Phanta-
sieblilte aus Seide oder Samt mit feiner Gold oder Silberumran-
bmg oder ebensolchen Staubfäden in den Kelchen. Ein andermal
ist li« wieder völlig aus golö- oder silberschillern -ader Seidengaze
gefertigt. Dort ist das duftige Feltg-ewand aus Spitzen , Mull,
Arevv. Cbifson oder Voile am ärmellosen Leibchen rechts und links
auf den Schultern bei mäßigem Ausschnitt nach Art der griechischen
Fibula mit wundervoll gevrägter Metallagraffe gehakten , mit der
eine reichornamen-tierbe Gürtelkette in orientalischem Geschmack
völlig übeninftimmt . Samtkleider , in Schwarz . Dunkelblau.
Tmikelgrün und einem tiefen Altg -old besonders modern , weisen
am Leibchen wenig lose hängende , glitzernde Jettverlenschn -üre oder
durch Reiallringr schnurenartig zusaminengestig -te Jettsteine in
ovaler oder auadratlscher Form auf , die unter entzückender , läng¬
lich viereckiger Jettagrafs -e oder runder ober ovaler Jettrosette aut
einer Schulter gebasten , bis zum Leibchen herabhängen und hier
unter dessen Rand verschwinden . An einem schlichten, ebenfalls
tiefaeffiirteten Seidenabendkleid bildet ein geschmackvoller 4—5 Zen¬
timeter breiter Jettgürtel am leicht blnstg gehaltenen langen Leib¬
chen über einem durch Zipfel überragten Rocke, den einzigen , höchst
reiwollen Schmuck. Und eine letzte Art G esc ll scharts kleider zeigt
bei noch ziemlich kurzem Rock eine seitlich oder hinten angebrachte
schmale, zumeist burchsichtige Schkepve, von einzelnen winzigen
KlaMeinche» in harmonisierender Farbe belebt , die unter breitem
Endsamt versteckt mit Kohinoors besetzt find, die beim Tanzen - diese
Dchlevven zu langer Masche oder Schluvle gestaltend , ebenfalls un¬
sichtbar unter dem Leibchen ang -eb-rückt werden.

So bient ein derartiges Abewdgewand gleichzeitig verschiedenen
„ „ ecken. Zu kleinen Gesellschaften , tm Thraker - ober Vortrags¬
saal wirft es schlicht und dezent . Mit berabgelassener Schleppe
und dazu vassend gewählter großer Schmuckblüte am Leibchen ist
es vollständigmode-gerecht auch für große Gesellschaften.

Eva Maria.

Frauenrurrvschau.
Günstige Aussichten im Diakonisienberuf . Zu den wenigen

Berufen , die den Töchtern des Mittelstandes gegenwärtig gute An-
stellungsmogftchkeiten verbürgen . zMt der einer Diakonissin . Auch
bietet er der jeweiligen Veranlagung den weitesten Spielraum , da
e§ rund 30 verschiedene Betätigungsgruvveu gibt , die sich von der
Laugkingsfürsorge bis zur Pflege der Hochbetagten erstrecken. Ob¬
gleich für -die Erlernung des Diako -nisienberufs in Deutschland
63 Mutterhäuser mit 21000 Schwestern auf 8000 Arbeitsfeldern
vorhanden sind, so kann doch bei weitem nicht der Bedarf von Ar¬
beitskräften gedeckt werden und es könnten sofort mehrere Tau¬
sende lun -ae Mädchen angestellt werden . Die Ausbildung ist in den
meisten Anstalten kostenlos . Die Bedingungen können von allen
Diakonissen -Mutterhäusern bezog-en werden . Derartige Anstalten
befinden sich in Altona , ,.Evcmgelisch"-lutherische Diakonistenanstalt
für eochl-eswrg -Holstein , Augsburg . Diakonissenhaus . Berlin . Ma°
riannenplatz 1—3. Diakonissenhaus „Bethanien ". Bielefeld - Bethel,
Westfalisches Diakonistenhaus „Sarepta ". Braunschweig , Evang .-
lutberisches Di -akonissen - Mutterhaus ..Marienstift ". Breslau.
Klosterstr ., Ev .-luth . Diakonistenanstalt „Bethanien -", „Samariter-
Haus . Danzig . Diakonissenhaus . Frankfurt  a . M .. Diakonissen-
und Krankenb -eilanstalt des Bethanienvereins . Halle a . S .. Evangel.
Di-akonisten-Mutterbaus für die Provinz Sachsen , Hannover , Hen-
riettenstift . Königsberg i. Pr ., Krankenhaus der Barmherzigkeit,
FeiAz-ig-Lindcnau . Diakonissenhaus , Nürnberg . Diakonissenhaus
..Martba -Maria -Verein " , Stuttgart . Diakon istenhaus . Wies¬
baden,  Diakomssen -Mutteröaus „PaulinenMtung " u. a . Städten.

Q

Seefische für die Küche.
Während auf der einen Seite über die Ueberernährung und

die aus derselben resultierende Eiweißvergeudung der besser
situierten Schickten der Bevölkerung auch bei uns lang und breit
geschrieben wird , beklagen auf der anderen Seite die Bokksfreuii-de
u»d,Nationalökono >men noch weit mehr die durch die hoben Fleisch-
vreise bedingte Unterernährung der zu strammer sgeistiger und
korvcrlrchert Arbeit gezwungenen breiten , ärmeren Masten des
Volkes . Ihr schieben sie in Verbindung mit den schlechten oder
wenig rationellen Wohn - und Schlafverhältuissen einen sehr er¬
heblichen Anteil an jener nicht wegzuleugnenden Degeneration der
Masten zu.

Betrachten wir uns -das Kapitel „Bolksernäürung " oder viel¬
mehr „Fleischgenuß " einmal vom physiologisch-chemischen Stand¬
punkt , so erhält Me Hausfrau in dem vom Metzger um 18 Mark
erstandenen 500 Gramm mageren Rindfleisches etwa 119 Granim
wirkliches Nahrungsmittel , nämlich etwa 100 Gramm Eiweiß und
eiweißähnliche Stoffe , 12 Gramm Fett , etwas Leim und Salze , meist
rn organisch gebundener Form . A-elwlich liegen hinsichtlich des
Gehaltes an Knochen. Kiivrpeln usw . die Verhältnisse bei dem
Sckwelne - und Hammelfleisch mit dem Unterschiede allerdings , daß
das erstere unter Umständen reckt erhebliche Fettmengen . dafür
aber herzlich wenig eiweißreiches Muskelfleisch aufweist . Daß ins¬
besondere in kinderrriche » Familien der auf den Kopf entfallende
Anteil an der Gesamtfleischration nicht groß ausfall -en wird und
kann , kiegt auf der Hand . Namentlich die iün -a-eren Kinder werben
dabei schlecht abschneiden . obwohl die starke Neigung ihres Kör¬
pers „in die Läng« schießen" eine reichliche Zufuhr von leicht ver¬
daulichem und resobierbarem Eiweiß sowie gewissen Salzen (Kalk,
Phosvborsäure . Eisen nsw .) geradezu erheischt. Um so aufrichtiger
ist es vom volkswirtschaftlichen Standpunkt a-uS m  bedauern , daß
die eiweißreiche . leicht verdauliche , bekömmliche, üderbauvt iu
diätetischer Beziehung wicht bock genug »u -bewertende Eeefischkost
in weiten Kreisen immer noch nicht so gewürdigt wird , wir sie es

tatsächlich verdient.
Schellfischen.
anstelle des . .
der Köpfe. Gräten . Flossen, Schuvven und ungeachtet des etwas
bv.beve Wassergehaltes , mehr ab essen kann als "dem einen Pfund
Rindfteisch , wird leber einsehen . Wer sich daher über die vielsei¬
tige Verwendbarkeit , der Seefische eingehend unterrichten will und
wem daran liegt , seine Lebenshaltung merklich zu vevbill-igen, dem
steht em neu bevausgegebenes Fischkochbüchlen, zur Vernigung.
das der „Ausschuß für Deutsche Fischwirtschaft " in Geestemüde-F,
und in Hamburg . Fischereidirektor Dug -e. Schäferkampsalle « 4L
an Verbraucher kostenlos und vorofrei versendet.

v

Was der Hausarzt sagt.
Um Grippe -Erkrankungen vorzubeugen . Bekanntlich letzt stch

die wieder einmal mehr oder weniger stark aufttetenbe Grippe oe-
sonders gern tu emvfinb -lichen oder geschwächten Organen fest. Ob¬
gleich nun auch diese Leibenden durchaus nicht mit besonderer
tturcht einer möglichen Erkrankung an Grippe entgegenzusehen
brauchen , sollten doch gerade ste mebr wie alle kerngesunden Men¬
schen entsprechende , Vorbeugungsmaßnahmen gegen diese Epidemie
tteffen . Kalte süße , Zugluft , Abkühlung nach vorangegangener
Erhitzung müssen sie besonders verhüten . Weiter sollten sie ihrer
Verdauung während der Zeit der Grivveerkrankmig -erhöhte Auf-

'merksamkeit schenken und jede Abweichung vom Normalzustand
bald zu beheben suchen. Bei den allerersten Anzeichen der Grivvs
pflegt ein Danerlauf mit geschlossenem Munde bis »um gründlichen
Durchwärmen des Körpers mit sofort anschließendem , recht warmen
Bad ss-o beiß als es vertragen wird ) und der Genuß einer beißen
Zitronenlimonade mit etwas Honig verrührt , ehe man sich nach
dem Baden irrs Bett legt , den gefürchteten Feind rasch in die Flucht
»u schlagen. Tesiufizleren der Mundhöhle mit einer rosaroten
Lösung von übermangansaurem Kali , ebensolchen Svllluugen der
Nase und bei Erkranftmgen an Grivve in der eigenen Familie:
Vermeidung durch Ansteckung mit Ausatmung oder Auswllrfen
des Kranken , gesondertes Reinigen der Trink - und Svei fege schirre
desfekben. soforttges Desinfizieren seiner Taschentücher. Hand¬
tücher, Leib- und Bettwäsche sind weitere Vorsichtsmaßregeln gegen
die Grivpe . Dr . A. Sch.

Winke beim Heerichlen von Kräuterbädern . Man kam die
Vorbereitungen zu den so beliebten Henblnmen - . Eichenrinden -.
Kamillen -, Kalmus - und ähnlichen Bädern bedeutend vereinfachen,
wenn nian die Kräuter ober Wurzeln in vass-enö genäbte-n Mull»
sack füllt . Diesen hängt man dann ie nach Vorschrift : ob nun zum
Aufaietzen und Ziehen . Auskochen oder zum KaltauSlaugen in das
benötigte Gefäß , worauf der Beutel , wenn die Kräuter genügend
.gezogen ", tüchttg auSgebrückt und der so gewonnene Extrakt dem
entsprechend abtemverterten Badewasser zugesetzt wird . C. F.

o

Gemeinnütziges.
Einfach«, gefüllt « Faftnachökrapfrn . 1 Pfd . Mehl . S Eßlöffel

Zucker. 1 Eßlöffel heiß aufgelöster Süßstoff , etwas abgeriebcn«
Zittvnenschale , 1 Eßlöffel zerlassenes Fett oder Speiseöl , etwas
geriebene Muskatnuß und 1 Prise Salz wird mit % Liter lau»
warmer Milch , in der 30 Gr . Hefe verauirlt werden , zu weichem
Teich gewirkt und am warmen Orte „geben" gelassen. Tann wird
der Teig daumendick auSgema -ngelt . die Teigteile zur Hälft « in Ab¬
ständen mit kleinen Häufchen steifer Marmelade belegt, die andere
Hälfte darüber gedeckt, über der Marmelade mit einem Glas zu
flachen Krapfen a-bgestochen ldie auf diese Weise sehr gut msamz
menhaltenj . nochmals zum Aufgehen warm gestellt, mit heißem
Schmalz rasch ausgebacken und mit gesiebtem Zucker bestreut

KröpMiäOigfer l3Ä .*nn’.“Ä
ei"em  Geschäftshaus oder Fabrikbetrieb imiS*"« ’Wlesbaden  auf sofort oder1.Februar

Msteuung irgend welcher Art . Angebote unter
■•jsaz an (}i e Gesch . d. Blattes . Nikolasstr . 11.

aus achtbaren Familien
zu Ostern gesucht

& Binmenttol& Co.

_ w -MA

2:  E Z Zimmer-
Dohnuirg

Borderh. y

N iS 61' eff . unter

Bl fe

Ü5?S‘^chtBiei4!
Kintriu f- ^urodiener.

u. H. rn 7 n!  ® ed - Off.

'ft *Wtaes«!Ä?'hvtt.

Wo kann br . Junge v.
Land das Schuhmacher-
Handwerk crl .? Oft . u.
dl . 1590 a . d.Gesch. d.Bl.

Darlehen
gegen Sicherheit gewährt

GkStzkl
Wbckerkliils.
Mittwoch . 25. u. Don¬

nerstag , 26.. v. 19—1 u.
3—5 Uhr Norkstrabc 8.
Stb . Pt . r . Zum Ver¬
kauf kommen: 2 nußb.
Sekretäre , Schrerbsssch.
Sofa . Polstergarnitur.
Tiicke . Stühle . 2 grobe
Schränke m. Wäscheeinr..
Itürige Schränke , Kom¬
moden nnd Waschkom¬
moden m. u. ohne Mar¬
mor v. 490 Jl  an , mißb.
vol . Nachttische m. Mar¬
mor v. 299 Jl  an . nußb.
»ol . Betten mit guter
Sorunar . und Keil von
399 M an , eis. Bet en
mit Matr . 299 M.  l *s«g?

H — ' ■w.j
MW « , |

Mlgi für feil»
1 Blitz , 1 Wolf u. sonst.
Metzgerei -Artikel vreisw.
»u verk. Angeb . unter
dl . 1598 an die Ge-
schäfts-st. d. Bl.

Syphilis,
Haut. u.GsTchiechtsletden
Blutunterruchungen etc.
Spezia !arzt

apqr. Im Ausland,
WEESCADEN,
Hl^ rktstr . 6.

10 1, 4-7. Sonnt. 10-1.

Epilepsie-
(Fallsucht, Krämpfe)
Leidende, auchsolche
die alles umsonst an-
gewandt.verl.kostenlos
belehrende Broschüre.
AdlertAp ^ rheke
Sommerfel' 232 N/L.

2 ri . § anöfi(irren
f. neu . zu vk. Norden-
staM. Kirckg. 17.
Zirka 89 Zentner Mist
bat abzug -eben. K. Seul-
berger , Schwarzgasse 9.
BierstaM . (»M

München,
straßc 3.

Maderbräu-
lRückn. beii .)

Kauf-Gesuche
Jedes Onanlum

brauchbare

kauft stets zu böckstem
z.agesoreise

Flaschenbanblung
Eugen Klein
Roonstraße 4. Tel . 5173.

Safler : Äorckftrabe 7.
Bestellungen w. abaebolt.

Such« aus Privathand
6 bis 8 schöneLederßühle
und eventt . 2 Lehnstühle
dazu für seines Eßzim¬
mer zu kaufen . Angebote
Eteu . ^ . Eandie

^Dertacen -ggfnnöenJ

Verloren
plüeite ZinneWhr
sgez. G. H .) mit gold.
Kette auf b. Wege Niko-
las -, Bahnhof -, Martt-
strabe . Schloßvl -, Burg¬
straße und Sviegelgasse.
Gegen gut« Belohnung
auf dem Fundbüro ab¬
zugeben . (-«5938

Schuh¬
macherei
I Herrensohlen 40 ffil

Damensohlen 3LM
laKcrnkb Sol. Arbeit.

Annahme sümtl.
Schuhreparaturen.
Man achte auf Hoch-

ättenfr . t « . Mb . S.

n. PalelM
werben vreiswert u. gut
sitzend ang -efcrttgt.

I
Fraukcnstratze 13.

Telephon 34^6.
LeiterwWen

in allen Gräben.
A. L11 f dl 11 1.

Faulbrunnenstraß, 10.

Sebannimachung
Am Mittwoch , den 25. Januar , nachm. 4 Uhr

iverde ich im Pfandlokal Helenrnftraße 25
1 Sofa , 1 Schreibtisch, 1 Waschtisch, 1 Zylinder
und 1 Paar weiße Handschuhe

össenl-ich zwaugSweife gegen Barzahlung ver-
stetgern.

Veite,
Gerichtsvollzieher. RübeSbeimer« tr. SS. l*«m

■ :- - ürtsverwaltung Wseshadpn .
Freitag , den 27 . Januar 1922 , 7 >/2 Uhr
im grossen Saale des tiiirhauses WiesbadenSonder-Konzert

zum Besten des Studienfonds
für begabte , unbemittelte Orchester - Musiker

unter freundl «her Mitwirkung von
Alexander Kipnis , vom Staats - Theater

Wiesbaden,
Konzertmeister Rudolf Bergmann , vom

Städtisdren Kurorchester.

Leitung : Carl Schuricht.

Ordiester : 120 Tonieünstler (Mitglieder des
Kurochesters und Staatstheater -Orchesters und
andere Wiesbadener und Mainzer Tonkünstler .)

Vortragsfolge:
1. D-dur - Konzert für Violine und

Ordi ster . Mozart
2. „Die Teilung der Erde “ . . . Haydn
3. „Ein Hetdenleben“, Sinfonische

Diditung . R. Strauss

Eintrittspreise : 30, 25, 20, 15, 12, 10 Mark.
Garderobegebühr : 1 Mark . [743

Kartenverkauf an der Tageskasse des Kurhauses.

Grosser SWoerW
nTnTnn7nnr»«m»iiTiiMi«TumuM?nTTMuuu4rr?ri7N?HimT»m»iMmuHT?ruTiTnHn»Tn»7iin»i7ifiTi!iTH

ReilAsle
I

Aflelnhersteller Wemer&Mertz ArdMair».

MgOe jur görberutto ki
WchmBms.

Nack dem Reichsgesetze vom 28. Juni 1921
(R . G. Bl . S . 773) ist von dem Nutzungsberechtig,
tcn aller Gebäude , die vor dem 1. Juli 1918 er¬
richtet sind, für die Rechnungsjahre 1921 bis 1941
eine Abgabe zur Förderung des Wohnungsbaues
zu erheben . In Preußen wird bi« Abgabe gemäß
8 9 R . G. und Artikel 1 der Verordnung des Mi¬
nisters für Volkswoblfahrt und des Finanz-
Ministers vom 22. November 1921 durch Zuschläge
zu der nach dem Gesetze vom 21. Mai 1861 staatlich
veranlagten Gebäudesteuer erhoben.

Die in Betracht kommenden gesetzlichen Be¬
stimmungen sind tm Amtsblatt der Stadt Wies¬
baden (WieSb . Badeblatt ) Nr . 8 vom 24. Januar
1922 abgedruckt . Sonderdrucke werden ausgegeben
in den Geschästsstellen des Haus - und Grund¬
besitzer-Vereins . Luisenstraße 19 und des Mietet»
schutzvereins , Karl -stvaße 8.

Wiesbade « . den 21. Januar 1922. _ _
Der Magistrat.

Jagöverpachtung.
Donnerstag , den 9. Februar 1922. nachm. 2 Uhr

kommt die hiesige Feld - einschließlich Walüjagd,
zirka 150 Hektar groß , im Rathaus zu HetzlvÄ
öffentlich zur Verpachtung . Die Bcdingungeu
liegen von heute ab auf diesiger Bürgermeisterei
zur Einsicht offen.
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Dienstag , 24 . Januar 192;

~ Nachf . -—
Inh.:Max HeHferioh

Leibbinden Gummi
Strumpf^für alle vorkommenden Fälle werden

nach Mag unter Garantie für guten Sitz
angefertigt.

nach Mag werden wieder
prima Qualität geliefert.Taunusstr . 2. - Tel . 227 u. 6527.

Staatstheater tit Wiesbaden
----- Kurhaus zu Wiesbaden.

DienSiag, den 24. Januar IM:
4- 6.80 u ?r. Nachmittags -Konzert.

Etcidt. Kurorchester. Leitung: Herr Rudolf Bio »,
I. Ouvertüre zu «Zar und Zirnmermann" von «»

2. L'Arlesienue, Suite Nr. 1 von Bizet. — 8. Bad»
aus «Die lustigen Weiber" von Nicolai. — 4.
stimme«, Walzer von Strauß . — S. Serenade von (
— 6. Fantasie au« »Die »erkaufte Braut " von Sm

s- »Lo Uhr. Abenh -Konurt . «uh
Statt.  Kurorchester. Leitung: Herr Herma«,
1. Ovvertnr« zu . Do« Juan " »o» Mozart. - , ,

tr 'act«, b> Ballettmnstk von Schubert. — 8.
«nt Ballade au» »Der fliegende Holländer" von T,
— 4. Vnverture zu . Dell" von Rossini. — 8. « ,z
Legende vo« Kvmzak. — «. Fantast« a»r »Der Fretjvon Weber.

Dienstag, 84. Januar , Anfang 7 Uhr. (23. Borst., « 6. ®,
™ . Tiefland.
Musikdrama in einem Vorspiel und zwei Aufzügen nach
A. Guimera vo» Rud. Lothar. Musik von Eugen d'Albert
Sebasftano, Grundbesitzer . . Geerb Herm. Anbra
Tommaso, Süjährig . . . . Alexander KipniS
Moruccto, Mühlknecht . , . Fritz Mechler
Maria , » » » » ,,,,  Mart » Bommer
VW/ , Hebt » uh« a. G.

. . Wolffretm
Rosalia, , Lilly Haa»
Ru?t' • • • • • » • • » « Adele Krämer
Pedro, ei» Hirte, < , , . . Christian Etreib
Ruudo, ei« Hirt«, . Heinrich Schorn

ftm Dienst« Sebastiano») ^
Der Pfarrer . . . . . . . Peter Lohr

spuren dii
JCinder
H nichl

& i « u/otlnen

^Sport -Anzügen
Unterkleidern

Spanische Weinstube
7 Midieisberg JUAN BERTA Mithelsberg

Original Malaga
Mistela, Muscatel und Tarragona.

Spanische Weinstube
7 Midieisberg JUAN BERTA Midieisberg 7

Ausschank von prima spanischen
Weiß-, Rot- und Konsum weinen. meiner

verkaufe ich sämtliche Obst- und SüdfriM
sowie Schokoladen und Konfitüren ab HM
zu nachstehenden billigste « Preisen:
Johannisbrot . per Pfund M . 4.-
Hchalenrnarrvel « „ „ „ 12 .-
Walnüsse . . . * «. „ 13.
Erbnstffe , geröstet „ „ „ 14 .-
Feigen , Ia Ware „ „ „ 16.-
Haselnüsse . . . * „ „ 17.-
Parannsie . . . «. « „ 18
Hotteln ♦ « ff rf ^ 20,-

Auf Obst- u. Südweine, Liköreu. Kogiui
gewähre ich einen Rabatt von 10- 15°/,-

Wiederverkäufer erhalten besondere PiÄ
ermäßigung.

ttarl VerneckerD
Gbftabteilung , Saalgasse Rk

Donnerstag , den 26 . Januar
8 bis 12 Uhr im kleinen Saale:

Thalia INVENTUR-AUSVERKAUF
Grosse » Jubiläums-

Festprogramm!
Shackleton’s

Südpol-Expedition.
Ein leb. Dokument u.
erschütternd . Drama
in den Eisregionen

in 5 Akten.
Aus der Alt -Wiener

Biedermeierzeit
Bräutigam
auf Kredit.

Eine Film - Idylle in
5 Akten nadi Motiven
von Gottfried Keller
verfasst von dem
Wiener Schriftsteller
Dr . Weill , nach der
schnurrigen Episode
„Kleider machen Leute".
Spielzeit 3—11 Uhr.

Vorführung moderner Tänze durch
Julius u. Egon Bier

bis 26 . Januar.

| Corsethaus Arnold Obersky
Wiesbaden , Grosse Burgstrasse 3.

u. Partnerinnen.
Eintrittskarte:  30 Mark.
Garderobegebühr : 1 Mark.

Städtische Kurverwaltung, Kammer-:: Lichtspiele
Mauritiusstr . 12.

Soeben erschienenErstaufführung I
I. Vortrag Donnerstag , den 28. Jan.
abds . 8 Uhr, Loge Plato , Friedrichstr . 35

Herr Miss.-Dir. G. W. Schubert- München.
2 . Vortrag Freitag , den 27. Jan ., abds.
8 Uhr , Loge Plato , Friedrichstrasse 35:

Kriminal-Drama
in 5 Akten

mit Carmen Na
u. Fred lmmler.

Des neuen

Erstes Heft 1922
Inhalt:

Sur Siedelunasgeschichte-er SaiMM
-orfes Riedelbach(Kreis Ufingen!

und feiner Umgebung.
herausgegeben von h. vohl , post'

direkter a. v ., Loden a. Taunus. H

Herr Miss.-Dir. N. F. Schuberth -Berlin,
3 . Vortrag Samstag , den 28. Jan ., abds.
8 Uhr , Grosser Caslno -Saal , Friedrichstr . 22:

NOBODY: 8. Episode
, Michels
f borg 6.

Herr Miss.-Sekr . 0. Scbildhauer -München.
4 . Vortrag Sonntag , den 29. Jan ., abds.
8 Uhr , Grosser Casino -Saal , Friedrichstr 22:

.»L ', „Sclaoen der Eurdif“
Herr E. Kotz, langjähr . Afrika -Missionar.
BW “ Eintritt frei für Jedermann ! "PRu

Kleine Eintrittspreise.

Mark

3u beziehen durch:
Wiesbadener Verlags-Anstalt

G. m. b. h.
Wiesbaden, Rttolasstratze U-

Nach außerhalb unter Nachnahme zuzüg^
ßH 1.50 Mb. Versand, und portofreie«!

I. vornehmste Kleinkunstbühne Wiesbadens
Direktion : Gebr . Alexandroff.

Webergasse 37 . Telephon 1028. Oer erste Teil wird
- kurz wiederholt -

Aufgenommen in Spanien, Portugal,
Nordafrika und Holland . [699
-- - ---- Beginn 4 , 6 und 8V4 Uhr. g-_- —

Das grosse Januar-Programm
Gastspiel Robert und Margarete

Koppel in ihrem Repertoir.
Aranka Födor Westow

Hofopernsängerin.
Lill Drey und Carl Syhen

in deren Tanz-Scetsch
„Die Tänzerin von Singapur .“

Hanna und Marlene , Tanzspiele.
Amuros , Tanzpaar der Mode

und übrigen Attractionen.
Eintritt Mk. 15.- Soupers 4 Mk. 45.—

Ab 9 Uhr abends:

in allen Preislagen
prima Qualitäten.

Likörfabrik , Telefon 6331.
Kaiser - Friedrich - Ring 70 , am Landeshaus

Merfnestabsarzt Dr. med . Daänmann * •§

Radikalmittel gegen |J
Geschlechisleiden ]»
S 5 Wen» Sie aller umsonst oder ohne dauervdm
g-g augilviiLdt. lasse» ©ie sich sofort belehreo-o .
s A schüre tostenlo« i« verschloss. Kuvert

reg. 4 Mk. «ür Porto Md Spesen senden. » »>>> ,B
»s st-itvill. Dairnchreibea. Präparatex 5 Jahren dewibrt gegen Har »rohrenl » -e» >Bd
4 ° siuß,rischu.veralten. « Nph.lid. »¥ « '5
«K ohne Qucckstlderu. Talvarfan, ohne Eeruldd W
§ t  Mannesschwäche Caufs-henorr-g-nde «*£ -«, j,
Sg alle» AU-Uftufen,. Weiftflust. r -id-u g" ° &oH geben damit richtige Broschüre gesandt VN
»V kun!t kostenlos gegen« S-P-rto. ^ W
kß vr . med H . Seemann,
5| Sommerfeld>74 (Bez. Frankfurt,
&Z «reiteftraße 18.

MdenwochenlrhMnk.
Die Propyläen

BützerilcheHeinulk
OSriek-mIchnkk:

München 2 ^ .

mmmiiommmumum lllainrer Stresse 84. sMUMunamM
Ausbildung zur Kindergärtnerin I. Kl. mit

Abschlussprüfung und Reifezeugnis . Kursus¬
dauer 1 Jahr . Praktische Uebung in Kinder¬
garten und Familie . Säuglingspflege . Prospekte
auf Verlangen . Anmeldung täglich von 12—1.
Beginn des Kursus zu Ostern . [8720

Fröbelsdier Privatkindergarten.
Anmeldungen von Zöglingen jederzeit.

Marie Grothus , staatl . geprüfte Leiterin,

TROCAOERO
Tanz -Palast und Bar.
— — 2 Kapellen . -

Spanische Weinstube
7 Midieisberg JUAN BERTA Mlchelsberg 7

Vino Vermouth, Portwein,
Bordeauxweine, Sherry , Madeira.

Spanische Weinstujjf
7 Midieisberg JUAN BERTA M|thelW  a

COGNACS, LIKÖRE *,
in grosser Auswahl zu billigst.

Platten, Herde. Bügeleisen. Haartrockner.
Di q nlr Luisenstrasse 25. gegenüber
1 IqUlV , Real-6umnaiium . Tel. 747.
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